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Nr. 300. 


Sakatismus? 


Wir haben unmittelbar vor dem großen Friedensfeſt der 
chriſtlichen Welt zum Ausdruck gebracht, daß wir uns grund⸗ 
ſätzlich dem Polentum unſerer Heimat, das mit uns die 
gleiche Erziehung in der weſteuropäiſchen Ziviliſation und 


Wirtſchaft genoſſen hat, das — wie wir — an den Segnungen; 


des deulſchen Kulturkreiſes Anteil hatte, viele Gemeinſam⸗ 
keiten feſtſtellen können, und trotz aller bitteren Erfahrungen, 
die wir mit den politiſchen Außerungen des unabhängigen 
Polentums dieſer Gebiete machen mußten, verſtandesgemäß 
auch fühlen dürfen. Die vielen polniſchen Symvpathieerklä⸗ 
rungen, die wir nach dem Liquidationsbeſchluß über unſere 
Firma dankbar entgegennehmen durften, hatten uns dazu 
beſtimmt, dieſes Bekenntnis auf den Weihnachtstiſch des weſt⸗ 
polniſchen Volkes zu legen. 

Man hat uns nicht überall verſtanden, ſondern unſere 
Verſuche mißgedeutet und in der reichlich unklaren Antwort 
auf unſere Theſen im „Dziennik Bydͤgoski“ erneut das Pro⸗ 

pagandageſpenſt des „Hakatismus“ heraufbeſchworen. Die 
gegenwärtige Leitung dieſer Zeitung hat niemals einen 
3weifel darüber gelaſſen, daß fie keineswegs mit allen 
Außerungen des von den Herren Hannemann, Kennemann 
und Tiedemann begründeten Oſtmarkenvereins ihr Einver⸗ 
ſtändnis erklären könne. Sie hat die Fehler der früheren 
Generation offen verurteilt, trotzdem ſie ſich zu den Fehlern 
der polniſchen Weſtmarkenpolitik verhalten, wie etwa ein 
kleiner Wieſenbach zum großen Weichſelſtrom. Sie kann 
darum auch heute nur mit einem mitleidigen Lächeln über 
den neuen Vorwurf des Hakatismus zur Tagesordnung 
übergehen. Die Zeiten ſind zu ſchwer und zu groß, um 
Dinge, die nicht mehr zeitgemäß und im Rahmen der 
modernen Maßſtäbe allzu gering ſind, weiter zu erörtern. 
AJ.n Kolmar erſcheint ein patriotiſches Blättchen, das den 
Titel Kreſy Zachodnie“, d. h. zu deutſch: „Die Weſt⸗ 
marken“ trägt und ſich ſelbſt als „Zeitung für die natio⸗ 
malen Intereſſen in den weſtlichen Gebieten Polens“ be⸗ 
zeichnet. Dieſes Blatt, das im Verlag des Amtsblattes für 
den Kreis Kolmar erſchein 4 ſehr ger ö 
8 E e nt 2 otto den Spruch: „Laßt 
uns nicht die Gebiete aufgeben, aus denen unſer Volk 
ſtammt!“ Ein ſchöner Vorſatz, gegen den wir nichts einzu⸗ 
wenden haben. Wenn man uns aber unſeren früheren 
„Hakatismus“ vorwirft, ſo möchten wir betonen, daß fol⸗ 
gende Sätze in ihrer analogen Umkehrung in einer 
deutſchen Zeitung niemals zu finden waren, ſelbſt nicht 
in jenen Zeiten, als der oft verrufene Oſtmarkenverein maß⸗ 
gebenden Einfluß beſaß. Die „Kreſy Zachodnie“ ſchreiben 
nämlich in Nr. 285 vom 11. Dezember d. J. folgendes über 
die Verminderung der Schankſtätten alkoho⸗ 
liſcher Getränke: - 
Schon kommen aus der Großpolniſchen Finanz⸗ 
kammer ablehnende Beſcheide auf die geſtellten Anträge auf 
Bewilligung eines weiteren Konſenſes zum Ausſchank al⸗ 
koholiſcher Getränke. Dadurch vermindert ſich mit dem neuen 
Jahre die Zahl der Schankſtätten bedeutend, ſowohl in un⸗ 
ſerer Stadt (Kolmar) wie auch im Kreiſe. 
AQJn den nächſten Tagen werden dieſe Beſcheide auch un⸗ 
ſeren Gaſtwirten zugeſtellt werden, was für manchen ein nicht 
ſehr angenehmes Weihnachtsgeſchenk ſein wird. 
Dieſes für einige übrigens ſehr angenehme Gewerbe 
wird vorallem — wie wir erfahren — vielen Deut⸗ 
ſchen genommen, die jetzt in ihren Lokalen ganz frei 
bveolenſeindliche Geſetze ſchmieden (21), und trotzdem es ihnen 
hier auf poluiſcher Erde beſſer geht als ihren Landsleuten 
drüben im Vaterlande, es wagen, in ihrer Frechheit bei 
ieder Gelegenheit alles zu ſchmähen, was unſer, was polniſch 
if. Daher wird ſolchen mit Recht ein weiterer Konſens 
verweigert.“ a N 
Wir erlauben uns, dieſe Sätze, die mit verblüffender 
Offenheit die nicht nur in Kolmar, ſondern in unſerem 
ganzen Teilgebiet zu beobachtenden politiſchen Nebenwirkun⸗ 
gen eines unpolitiſchen Geſetzes ſchildern, noch in den letzten 
Stunden des alten Jahres niedriger zu hängen. Wir 
ſehen ſchwarz für das neue Jahr, wenn der böſe Wille 
ſolcher „Patrioten“ ſein Ziel erreicht und ſich trotz der ver⸗ 
minderten Alkoholabgabe an verderblichen nationalen For⸗ 
derungen berauſcht. a 
Den gleichen Geiſt verrät eine ſchamloſe Denunziation 
des „Kurier Poznanski“ gegen einen deutſchen Groß⸗ 
grundbeſitzer im Kreiſe Neutomiſchl, deſſen Liquidation ges 
fordert wird, weil er „ein ſehr reicher Mann“ ſei und „die 
baar tauſend Morgen in Polen nicht eine ſolche Bedeutung 
haben können, daß er ſich um die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit bemüht“. Dieſe Staatsangehörtigkeit ſteht ebenſo ſeſt, 
wie alle anderen perſönlichen Angaben über den betreffen⸗ 
den Deutſchen unſerer Heimat frei erfunden ſind. Zu dieſen 
Verleumdungen gehört auch die Behauptung, daß der be⸗ 
treffende polniſche Staatsbürger ausgedehnte Beſitzungen 
im engliſchen Kolonialgebiet behalten hat, die mit der Aber⸗ 
kennung des polniſchen Bürgerrechts auf die engliſche 
Ligüldationsliſte kommen würden. Der „Kurjer 
Pozuauski“ geht in feiner Heuchelei ſo weit, daß er von einer 
Hlovalen polniſchen Verpflichtung“ ſpricht, „die verbündete 


— 


n gegen den 


in Polen 


engliſche Regierung vor ſolchen Manövern warnen zu 
müſſen“! 5 

Wir glauben, daß jeder Engländer, der dieſe vollkommen 
unbegründete und nicht minder ſchamloſe Denun⸗ 
ziation vor Augen bekommt, denſelben Ekel empfinden 
muß, der uns beim Studium dieſes patriotiſchen Artikels 
ankommt. Aus dieſen Zeilen erkennt man, daß nicht nur 
der Wille, deutſches Eigentum zu erlangen, die Liquidations⸗ 
wünſche unſerer Gegner diktiert, ſondern die Abſicht, dem 
Nächſten, der auch zu allen Menſchen gehört, die nach dem 
Frieden auf Erden ein Wohlgefallen finden ſollen, an den 
Bettelſtab zu bringen. 

Und angeſichts dieſer Tatſachen wagt man es allen 
Ernſtes, vom preußiſchen „Hakatismus“ zu fabeln. Wir 
haben für dieſes Unterfangen nur jene Verurteilung, die in 
dem alten Bibelſpruch enthalten iſt: Wen Gott verderben 
will, dem verſtockt er zunächſt das Herz! 

Und wir hofften doch und hoffen noch immer, daß auch 
unſeren betörten Gegnern nicht das Verderben, ſondern das 
Leben zuteil werde! t 


Skrzynski und der Heiſt von Locarno. 


Prag, 29. Dezember. PA T. In ver Sonntagsausgabe 
des „Ceskie Stkowo“ wird ein Artikel des polniſchen 
Miniſterpräſidenten Skrzyüski veröffentlicht, in welchem 
der Verfaſſer feſtſtellt, daß die Politik von Locarno den all⸗ 
gemeinen Bedürfniſſen der Zeit entſprungen ſei. Der Lo⸗ 
earnoer Geiſt, der in der letzten Zeit die internationale 
Politik belebt habe, ſei nicht ohne Schwierigkeiten und Vor⸗ 
bereitungen geboren worden. Was Polen und die Tſchecho⸗ 
ſlowakei anbelangt, jo hätten dieſe beiden Staaten die Met⸗ 
nungsverſchiedenheiten und Schwierigkeiten beſeitigt, indem 
ſie eine Reihe von rechtlichen und wirtſchaftlichen Abkommen 
abſchloſſen, von denen die größte Beachtung das Schieds⸗ 
abkommen verdient. Polen habe noch vor dem Abſchluß der 
Locarnoer Abkommen die Friedenspolitik gegen⸗ 
über den Sowjets konkretiſieren wollen, habe mit 
der litauiſchen Regierung Verhandlungen ange⸗ 
knüpft, um die gegenſeitigen Beziehungen zu regeln, doch 
Polen trage keine ld daran, wenn dieſe Verſuche keine 


Ergebniſſe gezeitigt hätten. Als ich. ſo ſchreibt Skrzyäski 
a u Locarnd als Sprecher der polnifhen Politik ein. 


5 zich bereits ganz beſtimmte Richtlinien. 
Die wichtigſte Folge der ane. müſſe die 
ſchwierige Frage der N 
ziehungen fein. Die volniſche Regierung habe ihrerſeits 
alles getan, um nicht allein zu einer normalen rechtlichen 
Zuſammenarbeit beizutragen, ſondern auch um der Atmo⸗ 
ſphäre der Beruhigung und des Vertrauens Ausdruck zu 
geben. Der Beweis hierfitr ift die Tatſache, daß die polniſche 
Regierung ohne jegliche Bedingungen der formalen Genen: 
ſeitigkeit die Abreiſe einer großen Anzahl deutſcher Optanten 
aufgehalten hat. „Dieſe Stimmungen, die unſere Politik 
gegenüber Dentſchland beleben, können nicht unbeachtet 
bleiben. Die polniſche Regierung iſt bereit, auch weiterhin 
auf dem Wege der Zuſammenarbeit im beiderſeitigen Inter⸗ 
eſſe fortzuſchreiten, freilich im Rahmen der geltenden Mb: 
kommen. fie erwartet jedoch einen deutlichen Beweis des 
guten Willens auch von ſeiten der deutſchen Regierung. Ich 
glaube, daß ich nicht irre, wenn ich behaupte, daß dieſen 
Standpunkt auch andere Deutſchland benachbarte Staaten 
teilen, welche die Locarnder Abkommen unterzeichnet haben.“ 

Zum Schluß betonte Miniſter Skrzynski. daß die Lo⸗ 
carnder Abkommen eine der politiichen Etappen auf dem 
Wege zur Feſtigung des Friedens ſeien. Die weitere Etappe 
wüſſe darin beſtehen, daß die Zuſammenarbeit zwiſchen den 
Völkern auf wirtſchaftlichem Gebiet in demſelben 
Geiſte geregelt werde. In dieſem Geiſte ſehe ich, ſagt 
Skrzynski. ein weites Feld für eine enge Zuſammenarbeit 


zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei auf internationalem 


Boden. BEE 1 
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Es wäre beſſer, der Herr Miniſterpräſident hätte dieſe 
Sätze nicht geſchrieben, die den Zekenntniſſen vergan⸗ 
gener Miniſterpräſidenten ſo gleichen, wie ein Ei dem 
anderen und darum den Eindruck erwecken müſſen, als wäre 
in Polens Regierung trotz aller Erkenntnis, die von der 
bitteren Not heraufgeführt wurde, nur wenig oder gar nichts 
anders geworden. . 

Der Herr Miniſterpräſident erkennt die Notwendigkeit 
eines deutſch⸗ polniſchen Ausgleiches an, und 
zwingt uns, die wir in dieſer Frage wohl als erſte Sachver⸗ 
ſtändige gelten können, zu einer Stellungnahme. Da iſt uns 
zunächſt die Behauptung unverſtändlich, daß Polen ohne 
eine formale Gegenleiſtung viele Optanten 
vor der Abwanderung bewahrt hat. Wir knüpfen daran fol⸗ 
gende Fragen: Hat ee eine nicht weit größere 
Gegenleiſtung vollbracht. als es die polniſchen Optanten, 
deren Zahl weit größer war, als die der deutſchen, die als 
weniger vermögende und darum den Staat mehr belaſtende 
Staatsbürger in unſer Land gekommen wären, aleich⸗ 
falls von der Abwanderungspflicht befreite? Und warum 
hat die Aufgabe der Optantenausweiſungen, die auch nach 
franzöſiſchem Urteil nur eine Aufgabe eines moraliſch nicht 
zu begründenden Rechtes“ war, noch immer keine end⸗ 
gültige Formulierung gefunden? 

Der Herr Miniſterpräſident ſpricht des weiteren davon, 
daß auch Deutſchland Polen entgegenkommen 
müſſe. Das iſt eine Forderung, die wir an dieſer Stelle 
bereits oft erhoben haben, von der wir aber nicht glauben, 
daß ſie aus polniſchem Munde ſehr wirkungsvoll klingt. 
Man ſoll nie vergeffen. daß ohne deutſche Siege und 
Opfer heute in Warſchau und wahrſcheinlich auch im un⸗ 
teren Weichſelgebiet die Moskauer Knute herrſchte, 
man ſoll nie vergeſſen, daß trotzdem unter den früheren pol⸗ 
niſchen Regierungen, an die das Deutſche Reich zwei und 
eine halbe Provinz abgetreten hat, mehr als 900 000 
Deutſche aus ihrer Heimat abwandern mußten. Wir 
glauben, daß man einer deutſch⸗polniſchen Verſtändigung 
nur dann die Wege ebnen kann, wenn man — um mit 


RR eo naar onnn nee Enz 
2 7 Die 30 breite Kolonelzeile 20 Groſchen, die 90 * 
Anzeigenpreis: Nagel 100 wech erg . 
2 Deutſchland 20 bzw. 100 Goldpfg. übriges Ausland 100/ Aufſchlag. — Bei Platz⸗ 


früher Oſtdeutſche Rundſchau : vorichrift und ſchwierigem Satz 50, 


zahlung des Bezugspreiſes F hd n def e 1 1m 5 Ma d k. Gewähr üb m 
N 2 N : Anzeigen an beſtimmten agen un ätzen wird keine Gewähr übernommen. & 
f Fernruf Nr. 594 und 595. eee Bromberger Tageblatt 5.960. Poſtſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847, 7 


Bromberg, Mittwoch den 30. Dezember 1925. 


Regelung der deutſch⸗volniſchen Be: [ Zu Art. 26 wurde 


eutſche Nundſchau 


„breite Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 20 bz. 100 Oz. Pf. 


Auſſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ? 
n. — Für das Erſcheinen der 2 


32.10.90 


hrg. 


Roman Dmowski zu ſprechen, die Wirklichkeit ſcharf 

ins Auge faßt und ſich nicht in Träumen ergeht. Die aner ⸗ 
kennenswerte Haltung des Herrn Miniſterpräſidenten 

in der Optantenfrage wurde in Deutſchland durch die u 
gleiche entgegenkommende Haltung erwidert und ausge⸗ | 
glichen. Wir ſehen aber nicht, daß die ge end 

in den Weſtmarken und anderswo im Lande aufgehört Hat. 9 5 
Hier muß zunächſt ein radikales Entgegenkommen auf vol? 
niſcher Seite einſetzen, den wie ſollte ſonſt Deutichlaud den 
Schmerz und die Laſten der gewaltigen Emigration der 

letzten Jahre, die, wie wir oft — unwiderſprochen — be⸗ 

wieſen haben, nicht im geringſten eine Abgeltung der preu⸗ 

ßiſchen Polenpolitik darſtellt, verwinden können? Er 


Endgültige Verabſchiedung f 

des Agrarreformgeſetzes. 1 

Die Abänderungsanträge des Senats im Sejm. * 

Warſchau, 29. Dezember. PAT. In der geſtrigen * 
Sitzung des Seim richtete vor Eintritt in die Tagesordnung 
der Abg. Prager (PPS.) an den Selmmarſchall die An⸗ 
frage, aus welchem Grunde das Geſetz über die Einziehun 

von Steuern in natura trotz ſeiner Dringlichkeit bis fetzt noh 

nicht auf die Tagesordnung geſetzt wurde. Der Marſchall N 
erklärte, daß der Referent des Geſetzes, Abg. me 

czy ns ki, erſt jetzt bereit ſei, einen Bericht hierüber zu = 
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man ſchritt zur Abſtimmung. sat ſämtliche Abänderung 
anträge des Senats von den Art. 13—31 eiuſchlietzlich wur⸗ 
den entſprechend den Vorſchlägen der Kommiſſion erledigt. Si 


Sicherung der Hypotheken von "eieituttpnene: 190 0 
Kredits angenommen, zum Art. 27 wurde der Anke 


gelehnt, der darauf abzielte, daß Baulichkeiten, Baum⸗ 


beſtände Gewäſſer, induſtrielle Unternehmungen und Boden⸗ 


meliorationen beſonders nach ihrem wirklichen Wert geſchätzt DER 
werden ſollen. Zum Art. 31, der die Art der Entihädigunn 
für zwangsweiſe angekauften Boden regelt. wurde in N 
namentlicher Abſtimmung mit 205 gegen 94 Stimmen der BR 
Abänderungsantrag des Senats angenommen, der das Bei = 5 
hältnis der Barzahlung zur Zahlung durch Wantenbrieſe 
nach dem Umfang des parzellierten Beſitzes normiert. Ne ch 20 
Annahme dieſes Antrages ſetzte ein Pultdeckelkon⸗ 
zert ein, es wurde gelärmt. und auf den Bänken der 
Wyzwolenie und anderer Linksklubs geſungen. Als ſich der 
Lärm gelegt hatte, wurden einige kleinere Ahänderungs⸗ 
anträge, entſprechend den Vorſchlägen der Kommiſſion, er⸗ 
ledigt. 5 8 
Bei der Abſtimmung über den Abänderungsankrag des 
Senats zum Art. 50 entſtand ein Konflikt. Der Seim hatte 
ſ. Zt. bei der Beratung über dieſen Artikel beſchloſſen, daß 
der narzellierte Boden vor allem zur Vergrößerung von 
Zwerawirtſchaften der anliegenden Dörfer verwendet werden 
fol. Der Senat ſchlug vor, die Worte „benachbarte Dörfer: 
zu ſtreichen. Mattaels einer qualifizierten Mehrheit für die 
Ablehnung dieſes Abänderungsantrages wurde. der Antrag 
mit gewöhnlicher Mehrheit angenommen. In dieſem Augen⸗ 
blick ſetzte abermals auf den Bänken der Minderheiten ein 
Pultdeckel⸗ Konzert ein, man vernahm e er 
Abgeordneten von der ukrainiſchen und weißruſſiſchen Min⸗ 2 
derheit und nach ihnen fangen auch die der Wyzwolenie. Dieſe 
Abgeordneten verließen hierauf den Saal. 2 
Zum Art. 51 wurde der Abänderungsantrag des Senats Rt: 


‚abaelehnt, auf Grund deſſen von der Erwerbung von var⸗ 


zelliertem Boden dieſenigen aus geſchloſſen werden ſollten. 
die unter Vergewaltigung des Rechts eigenmächtig fremdes Me 
Land in Beſitz genommen haben. Den Mbnenrdneten, die den 
Sitzungsfaal verließen. ſchloſſen ſich auch Abgeordnete aus 
der N. P. S. an. EP 
Alle weiteren Abſtimmungen fanden im Sinne der Au⸗ 
träge der Sejmkommiſſion ſtatt. Auf dieſe Weile wurde das 
ganze Geſetz über die Durchführung der Agrarreform end- 
gültig angenommen. ö e 
Die nächſte Sitzung findet heute nachmittag 4 Uhr ſtatt. F 


— 


das Geheimnis von Enleſbwel. 


neten Überfall auf Polen von ſeiten der Rad: 
barn zur Folge hätte.“ 

Miniſter Grabski glaubt an die normale Entwickelung 
des Staates und warnt die Preſſe und die Parteien davor, 
ſich um die Ernennungen im Heere zu bekümmern. 


Panenuropa? 


Eine Genfer Umfrage. 


Die „Tribune de Geneve“ veröffentlicht Außerungen von 
Mitgliedern des Völkerbundrates, die das Blatt über 
das Problem der „Vereinigten Staaten von 
Europa“ befragt hat. Chamberlain iſt in ſeiner Ant⸗ 
wort. in der er kurz die Grundzüge der britiſchen Politik 
im Sinne der Verträge von Locarno darlegt, der Frage 
ausgewichen. Der Italiener Scialoja und der Bel⸗ 
gier Huymans vertreten die Auffaſſung, daß eine An⸗ 
näherung der europäiihen Staaten auf der Grundlage von 
volitiſchen und wirtſchaftlichen Verträgen 
notwendig ſei; doch glauben ſie nicht an eine konſtitutionelle 
geſamteuropäiſche Staatenbildung. Der Franzoſe Pauk⸗ 
Borcourt und der tſchechiſche Außenminiſter Beneſch 
ſind dagegen von dem künftigen Zuſammenſchluß Europas 
zu einem Staatenbunde überzeugt, wenn man auch nicht 
ſagen könne, wie und wann dies erfolgen werde. 

8 : 


Amerika will die Europäer belehren. 


Die Bemühungen des Grafen Coudenhove⸗ 
TCalergi, auch in Amerika für die paneuropäiſche 
Union Intereſſe zu wecken, ſind jetzt ſo weit gediehen, daß 
die Gründung einer Geſellſchaft „Freunde 
von Paneuropa“ nahe bevorſteht. Die Vereinigung fol 
nach ihren vorbereitenden Satzungen das Ziel haben, dem 
europäiſchen Schweſterkontinent in ſeinem Ringen um 
Einigkeit und Frieden beizuſtehen. Hervorragende Ameri⸗ 
kaner haben ſich für die Beſetzung des Arbeitskomitees zur 
Verfügung geſtellt. Graf Couderhove hatte lauge Unter⸗ 
redungen mit dem früheren Staatsſekretär Hughes, dem 
Handelsſekretär Hoover, dem Präſidenten Butler von 
5 NR ec ie einer aroßen Anzahl nam⸗ 

after Politiker, Wirtſchaftler und Perſönlichkeiten 8 
öffentlichen Lebens. ö 5 a) ss 
3 * 


Ein Kranz enaliiher Pfadfinder für gefallene Deutſche. 


Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt aus London: Die 
Pfadfinder von Dorcheſter haben zum Weihnachls⸗ 
feſt nicht nur am Denkmal für engliſche Gefallene, ſondern 
6 auch an dem für die deutſchen Gefallenen, die auf dem gleichen 
1 Friedhof begraben find, einen Kranz niedergelegt, an dem 
ſich die Inſchrift befindet: „Im Geiſte von Locarno und 
im Geiſte von Chriſtus und Weihnachten haben 
die Pfadfinder der zweiten Abteilung auf das deutſche und 


x 


das engliſche Denkmal in Dorcheſter für die von 1914 bis 1918 


gefallenen Krieger Kränze niedergelegt. Friede 


auf 
Erden und allen Menſchen ein Wohlgefallen!“ 5 


we 1 


Die Lage im Fernen oſten. 
Wiederaufleben des japaniſch⸗amerikauiſchen Konflikts. 
Paris, 28. Dezember. Der Beſchluß der Regierung 
der Vereinigten Staaten, in chineſiſche Gewäſſer 
ſechs Torpedoboote zu entſenden, hat bis zu einem gewiſſen 
Grade die öffentliche Meinung in Weſteuropa beunruhigt. 
Obwohl die Regierung in Waſhington die Notwendigkeit 
ihrer Entſcheidung damit begründet, ſie müßte ihre Staats⸗ 
angehörigen in Schutz nehmen, bleibt es nichtsdeſtoweniger 
gewiß, daß die amerikaniſche Aktion in der Hauptſache 
gegen Japan gerichtet iſt, das durch den Sieg des Mar: 
ſchalls Tſchangtſolin über die Lage in China triumphiert 
1 und zur Herrin des Stillen Ozeaus wird. Der alte 
japaniſch⸗ amerikaniſche Konflikt tritt ſomit 
wieder in bedrohlicher Geſtalt auf den Plan. Um Kompli⸗ 
kationen zu vermeiden, wird über die Feſtlegung einer neuen 
bewaffneten Intervention internationalen Charakters 
N: geſprochen. Dieſe Intervention ſoll die Orduung in China 
ei wiederherſtellen. An ihr jollen ſich alle am Stillen Ozean 
intereſſierten Staaten beteiligen: Vereinigte Staaten, Eng⸗ 
land, Frankreich, Italien und Japan. 
Die Intervention kann zu einer Teilung Chinas 
in Einflußzonen führen, aber fie iſt mit einer Reihe ernit- 
hafter Gefahren für die europäiſchen Staaten verbunden, 
Gefahren, denen das ruinierte Europa vielleicht nicht wird 
die Stirne bieten können. 


4 


der Völkerbund iſt der Feind!“ 
= Tſchitſcherin iſt mit Genf nicht zufrieden ie 


Der ruſſiſche Außenminiſter Tſchitſcherin veröffentlichte 
kurz vor ſeiner Abreiſe von Berlin in dem Zentralorgan 
der K. P. D. eine Erklärung, mit der er bekanntgibt, die 
Sowjetunion ſei nach wie vor entſchloſſen, keinesfalls dem 
Völkerbunde beizutreten: 
„In einigen Preſſeorgauen iſt mir mit charakteriſtiſcher 
Angenauigkeit das Wort „noch“ in den Mund gelegt: „noch“ 
können wir in den Völkerbund nicht eintreten, ſoll ich angeb⸗ 
U gejagt haben. Ich habe das Wort nicht gebraucht. 
UAnſere Ablehnung des Eintritts in den Völkerbund ift 
permanent, nicht proviſoriſch.“ 
Von dem Völkerbund ſelbſt gibt Tſchitſcherin folgende 
Cbharaktexiſtit: m 4 
Cr gibt den leitenden Staaten die Möglichkeit, Zwang 
gegen die anderen auszuüben. Er iſt an ſich ein Schatten, 
eeine Illuſion, in den Händen der ſtärkſten Staaten iſt er 
aber e ine drohende Waffe, er gibt ihnen die Möglich⸗ 
keit, im Namen der Kollektivität zu ſprechen. 
b Auf das Verlangen der Hauptvertreter des Imperialis⸗ 
mus, wir ſollen die Freiheit unſerer Handlungen in die 
hrs Hände ihrer Sammelorganiſationen übergeben, antworten 
wir mit einem unverſöhnlichen „Nein!“ Der Völkerbund 
8 . Er iſt der Feind des Selbſtbeſtim⸗ 
5 r Völker, der Feind der Gleich⸗ 
eit der Nationen, der Feind der ſchwächeren, 
er Feind der erwachenden Völker Aſiens, der Feind einer 
echten Friedenspolitik. An den Triumyphwagen des 
Imperſalismus werden wir uns nie ſpan⸗ 
nenlaffen!“ \ 


— 


e 


wer. 


Brigand will ſich behaupten. 
Paris, 29. Dezember. PAT. In einer Unterredung 
Preſſevertretern wiederholte Briand ſeine letzten in 


2 


n Wandelgängen der Kammer Deputierten gegenüber ge⸗ 
1 Ausführungen über die Abſichten der Regierung 
bezug auf die Finanzprojekte. Briand erklärte u. a., er 


anſchließen, und 


Roman Dmowski lobt die Regierung. 


In dem vierten Abſchnitt ſeiner im „Kurjer 
Poznanski“ veröffentlichten Kapuzinerpredigt beſchäftigt 
ſich Roman Dmowski ſpeziell mit der letzten Regierungs⸗ 
kriſe. Er nimmt an, es wäre zur Zeit der Demiſſion 
Grabskis irgend ein fremder, den polniſchen Verhältniſſen 
fernſtehender, aber ſonſt kluger Mann in Warſchau geweſen. 
Der hätte ſich erſtaunt darüber gezeigt, daß, obgleich die Kriſe 
— wirtſchaftlichen und finanziellen Charakter 

atte, 
ein Kampf zwiſchen zwei Generalen 


entbrannt ſei, nämlich zwiſchen Pilſudski und Sikorski um 
die Diktatur. Er ſei um ſo erſtaunter, weil er gehört habe, 
daß Pilſudsti ſich niemals für wirtſchaftliche und finanzielle 
Sachen intereſſiert hätte, was übrigens bei Sikorski nicht 
niel anders läge. Dieſer Fremde kommt ſchließlich zu der 
Überzeugung. er ſeizudumm um die polniſche Polj⸗ 
tik zu verſtehen. Glücklicherweiſe kommt die Nachricht, 
daß aus dem Schoße des Seim eine Koalitionsregierung her⸗ 
vorgegangen ſei mit dem Programm, große Erſparniſſe bei 
den ſtaatlichen Ausgaben zu machen und die Produktions⸗ 
kraft des Landes zu erhöhen. Die Gerüchte von dem Kampfe 
um die Diktatur find ſtiller geworden. Der Fremde verläßt 
Warſchau mit der Überzeugung, es beſtünden 


zwei Polen, 


die ſehr wenig miteinander zu tun haben. Ein Polen, das 
weiß, um was es heute gebt, und ein anderes. das vom 
oe befangen iſt und jenſeits der heutigen Wirklichkeit 


Ich bin niemals ein volitiſcher Dogmatiker ge⸗ 
weſen. Ich vertrete weder das republikaniſche Dogma, noch 
das monarchiſche, weder das kapitaliſtiſche, noch das ſoziali⸗ 
ſtiſche. Jedes Syſtem iſt für mich gut, das unter den ge⸗ 
gebenen Verhältniſſen möalich iſt und günſtige Folgen für 
den Staat und für das Volk verſpricht. Mir iſt die Idee 
der Diktatur ganz und gar nicht zuwider. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß die Diktatur Muſſolinis für ſein Vaterland ein 
großes Glück iſt, aber dieſelbe Diktatur wäre ein Unalück. 
menn Muſſolini nicht ein Mann von außerordentlicher 
Energie und ein glänzender Organiſator wäre, deſſen Ge⸗ 
folgſchaft ſich zuſammenſetzt aus entſchloſſenen Leuten, die 
treu zu ihm ftehen, und die man nicht für ſtaatliches Geld 
zu kaufen braucht 


Wenn wir einen Mann hätten, 


der nur die Hälfte des Wertes eines Muſſolini beſäße, wenn 
wir nur die Hälfte der faſziſtiſchen Oraaniſation zu bilden 
imſtande wären, einer Orgauiſation. die nicht nur eine 
Geſellſchaft zur gegenſeitigen Verhimme⸗ 
lung wäre, und auch keine Mafia. ich märe ſehr gern mit 
einer Diktatur in Polen einverſtanden. Aber ein Diktator. 
der von der Lage des Staates nichts weiß. der keinen 
klaren Plan für ſeine Tätigkeit beſitzt und nicht den Willen 
und die Energie, auf dem eingeſchlagenen Wege auszuharren, 
und der im Lande keine kräftige Stütze hat, der Demagogie 
treibt und gezwungen ift, ſeine Anhänger mit ſtaatlichen 
Geldern zu erkaufen, würde bald mit unſerem neu aufge⸗ 
bauten Staate fertig ſein. Man müßte von Sinnen fein, 
wenn man unter ſolchen Verhältniſſen die Macht in die Hände 
eines einzelnen Mannes legen wollte. 


Ich habe auch nichts gegen die monarchiſche Idee. Es 
kann ſein, daß wir einmal gezwungen ſein werden, bei uns 
die Monarchie einzuführen. Allerdings bin ich mir klar 


werde ſich an ſeine Kollegen im Kabinett mit dem Appell 
wenden, daß ſie ſich ſeiner Meinung in den Finansfragen 
e or habe die Hoffnung, 

gung innerhalb des Kabinetts erreicht werden wird. Es 
wäre eine traurige Tatſache, wollten ſich einige Mitglieder 
des Kabinetts der Meinung des Miniſterpräſidenten nicht 
anſchließen und lieber ihre Bereitwilligkeit zum Ausdruck 
bringen, aus dem Kabinett auszutreten. In dieſem Falle, 
ſagte Briand, würde ich alles daran ſetzen, was in meiner 
Macht ſteht, um ſie dem Kabinett zu erhalten, ſollte dies 
jedoch nicht gelingen. jo halte ich mich dennoch nicht für ver⸗ 
pflichtet, ihrem Beiſpiel zu folgen. 


Keine Entichädigung für die oberſchleſiſchen 
9 Nuffänbiſcen. e 


Berlin, 29. Dezember. PAT. Auf eine Interpellation 
des polniſchen Abg. Baczewski im Preußiſchen Landtag, 
in welcher Entſchädigung für die Familien 
der im dritten ſchleſiſchen Aufſtand Gefalle⸗ 
nen gefordert wird, erklärte der preußiſche Innenminiſter, 
daß auf Grund des $ 6 des Geſetzes über die Entſchädigung 
von Privatperſonen, deren Schäden durch Einnahme deut⸗ 
ſchen Gebiets entſtanden ſind (Geſetz vom 17. Juli 1922), 
$ 254 Anwendung findet, auf Grund deſſen der Geſchädigte 
im Falle ſeiner Schuld den Rechtsanſpruch auf eine Ent⸗ 
ſchädigung verliert. Die polniſchen Antragſteller, die an den 
aufſtändiſchen Kämpfen ſich aktiv beteiligt haben, als auch 
die Familien der Aufſtändiſchen haben ſomit keinen An⸗ 
ſpruch auf Entſchädigung. Die Geſetzgeber, ſo ſchloß der 
8 haben ſich genau über die Rechtslage Rechenſchaft 
abgelegt. 


0 


Eine Beſſerung der Situation im Februar? 
Miniſterpräſident Skrzynski in den Induſtriezentren. 


Miniſterpräſident Skrzynski begab ſich am Freitag 
nach den hauptſächlichſten polniſchen Induſtriezentren, um 
ſich perſönlich von der Lage zu überzeugen, und die Anſichten 
der dortigen Bevölkerung kennen zu lernen. Von Kielce 
aus bereiſte er verſchiedene Städte Oberſchleſiens, darunter 
auch Kattowitz, und begab ſich von dort nach Lodz, wo 
er im Wajewodſchaftsgebäude mit Vertretern der Berufs⸗ 
verbände konferierte. 

Nach Anſprachen der Arbeitervertreter hielt Miniſter⸗ 
präfident Skrzynski eine längere Anſprache über die gegen⸗ 
wärtige Situation im Stnate, und über die Vorbeugungs⸗ 
maßnahmen, welche die Regierung zur Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit zu ergreifen beabſichtige. Die Hauptbedin⸗ 
gung zur Belebung des Wirtſchaftslebens, ſagte Skrzynski, 
iſt die Erlangung eines Auslandskredits. Die 
Bemühungen um den Kredit ſind auf gutem Wege, eine 
Reihe von einleitenden Bedingungen 
gelegt. Die Zahlungsbilanz iſt ſeit zwei Monaten aktiv, und 
dieſe Tatſache wird binnen kurzem einen günſtigen Einfluß 
auf den Valutamarkt ausüben. Unſer Budget befindet ſich 
im Gleichgewicht und wurde bedeutend reduziert, ſo daß der 
Erlangung einer Auslandsanleihe keine großen Schwierig⸗ 
keiten entgegenſtehen dürften. Der beſte Bemeis hierfür iſt 
der Umſtand, daß das Auslandskapital es Belgien bei den 
Verhandlungen um die Aufnahme einer Anleihe zur Be⸗ 
dingung geſtellt hat, die größte Sparſamkeit im Budget ein⸗ 
zuführen. Die Tatſache, daß eine Koalitionsregierung in 
Polen aus Ruder kam, welche die inneren Kämpfe begraben 
hat, hat ebenfalls eine Atmoſphäre herausgebildet, die das 
Vertrauen des Auslandes exweckt. g 

Miniſterpräſident Skrzynski iſt der Meinung, daß im 
Zuſammenhange mit der Auslandsanleihe im Februar 


daß die Verſtändi⸗ 


allgemeinen Bedarfs zur Sprache. 


wurde bereits feſt⸗ 


darüber, daß dies nicht eine Monarchie des bis⸗ 
herigen Typs ſein kann; die hat ſich allenthalben über⸗ N 
lebt. Entweder iſt ſie geſtürzt worden, ober ſie wird wie 
ein überbleibſel der Vergangenheit aufrecht erhalten und 
hat ſehr wenig Einfluß auf das heutige Leben. Aber ſelbſt, 
wenn ich ein eingefleiſchter Monarchiſt wäre, würde ich mich 
heute der Verwirklichung dieſer Idee widerſetzen. 
Dem Monarchen einen leeren Staatsſchatz und eine ſchlechte 
wirtſchaftliche Lage des Landes zu übergeben, das bedeutet, 
der Umſturzagitation ſofort eine erfolgreiche Waffe gegen 
ihn zur Verfügung ſtellen, dem man für die ganze Not die 
Verantwortung aufbürden würde. Und wer würde 
ihn verteidigen? Sehr viele von denjenigen, die ſich 
heute für die künftigen Stützen des Thrones halten, wür⸗ 
den, ſtatt ihn zu unterſtützen, vor allem von dem Monarchen 
erwarten, daß er ſie unterſtützt. 


Ich weiß nicht, was uns die weitere Zukunft 
bringen wird, wie die künftigen Geſchlechter Polen lenken 
werden. Es wird dies von ihm Wert abhängen und 
ſie müſſen mehr wert ſein, als das heutige Geſchlecht, das 
in der Knechtſchaft aufgewachſen iſt. Von dem Wert des 
Volkes und von den Zeitverhältniſſen wird die Art der Re⸗ 
gierung des Staates abhängen. 


Heute haben es die Lage der europäiſchen Staaten und 
der Geiſt der Zeit zuwege gebracht, daß die Regierungen 
überall nicht die beſten ſind, z. B. in England. Bei den 
letzten Wahlen haben die Konſervativen, das reichſte Element 
im Staate, einen glänzenden Sieg errungen, und ſie ſind 
häufig gezwungen, ſo vorzugehen, wie irgendwelche unreifen 
Radikalen. Wir, die wir Neulinge in der 6 
des Staates ſind und im allgemeinen auch in der Politik, 
wir haben — in einer tieferen Bedeutung dieſes Wortes — 
erſt zu lernen. Indeſſen haben wir ſchon etwas gelernt. 
Eine ſolche nüchterne Einſchätzung der Lage des Staates, 
wie wir fie heute im Sejm hören, legt Zeugnis davon ab, 
daß viele Leute nicht umſonſt einige Jahre lang auf ihren 
Abgceordnetenſitzen geſeſſen haben. Das Zuſammenſchweißen 
einer Koalition in einer ſolchen Zuſammenſetzung, wie ſie 
letzthin gelang und die Bildung einer Regierung mit einem 
ſolchen Programm wie gegenwärtig, hätte mau noch vor 
kurzem für eine bare Unmöglichkeit gehalten. (Warum denn 
eigentlich? Wir ſehen weder neue Männer noch einen neuen 
Geiſt! D. R.) Wenn die Regierung dieſes Programm aus⸗ 
führt, wenn alle Parteien der Koalition ſie darin konſequent 
unterſtützen, ſo haben wir die beſten Ausſichten. Die Re⸗ 
gierung. die ſich auf eine Mehrheit im Seſm ſtützt, obgleich 
dieſe Mehrheit ſehr heterogener Art iſt, hat eine größere 
Handlungsfreiheit zugunſten des Staates trotz der verſchie⸗ 
denen Intereſſen als irgend eine andere, die ſich erſt hätte 
eine Grundlage ſchaffen müſſen. Vernünftige Leute die 
nicht in Träumen befangen find, und die die tragiſche Wirk⸗ 


r 


lichkeit von heute jeher, haben die Verpflichtung, der Re⸗ 


gierung, die aus dem Schoße des Sejm hervorgegangen iſt, 
ihre ſchweren Aufgaben zu erleichtern und ihr bei der großen 
Sanierungsaktion zu helfen, die uns allein vor dem end⸗ 
gültigen Zuſammenbruch retten kann. Der Sejm aber, deſſen 
Autorität in den letzten Zeiten im Volke ſehr geſunken iſt, 


ı muß wiſſen. daß er, wenn er auf dem jetzt eingeſchlagenen 


Wege ausharrt. im Lande eine große Unterſtützung finden 
wird. Hinter ihm werden alle diejenigen ſtehen, die Ver⸗ 
ſtändnis haben von der Lage des Staates, und die die Ver⸗ 
antwortung für ſein Schickſal empfinden. 


nächſten Jahres im Wirtſchaftsleben des Staates eine 
allgemeine i 


Beſſerung eintreten wird. 
Es wäre verfehlt, ſo ſchloß der Miniſterpräfident, ſich ein⸗ 
zureden, daß das gegenwärtige übel eine dauernde Er⸗ 
ſcheinung iſt. Man muß vielmehr daran glauben, daß die 
negenwärtige Kriſis nur von kurzer Dauer ſein kann, und 
daß das Frühjahr eine allgemeine Beſſerung der Situation 
in Polen bringen wird. 


— 


der Kampf gegen den Wucher. 


Vor einer Wiedereinführung der Zwanaswirtſchaft in Polen? 
War ſchau, 29. Dezember. In der letzten Senats⸗ 
ſitzung vor den Weihnachtsferien kam auch das Geſetz über 
die Sicherung des Angebots von Gegenſtänden 
Der Referent, 
Senator Sredniawski (Piaſt), hob hervor, daß die 
Wirtſchaftskommiſſion keine Veränderungen zu dem Geſetz⸗ 
entwurf eingebracht habe. Im Namen der Rechtskommiſſion 
referierte über das Geſetz Senator Nowodworski (Chr. 
Demokratiel. Die Rechtskommiſſion hat zu dem Entwurf 
verſchiedene Veränderungen eingebracht. u. a. die, daß im 
Falle der Verletzung dieſes Geſetzes nicht das Nerwal⸗ 
tungsgericht zuſtändig ſei, ſoudern Bürger⸗ 
kommiſſionen. Dieſes Syſtem verdiene den Vorzug, 
da es die Beſchleunigung des Verfahrens und billigere Preiſe 
garantiere. ? 

Senator Truskier trat als Gegner dieſes Projekts 
auf. Er vertrat den Standpunkt,. daß das Publikum ſelbſt 
an dieſen ſprunghaften Preiſen. die wir gegenwärtig haben, 
die Schuld trage. Als der Zlotyſturz eintrat, wurden unge⸗ 
beure Warenmengen eingekauft. und dadurch ſeien die Preiſe 
hexaufgeſchraubt worden. Der Redner ſtellte eine Reihe von 
Abänderungsanträgen, die jedoch in der Abſtimmung abge⸗ 
lehnt wurden. Dagegen wurden ſämtliche Abänderungen 
der juriſtiſchen Kommiſſion angenommen. und mit dieſen 
Abänderungen wurde das Geſetz beſchloſſen. 


Nepublik Polen. 


Ein Dementi des Geſandten Rauſcher. 


Warſchau. 29. Dezember. Der deutſche Geſaudte 
Rauſcher dementiert die Gerüchte, daß er als Vertreter 
Deutſchlands im Völkerbund in Frage komme. 


Ein polniſcher Major als Schmuggler. 


Warſchau, 28. Dezember. In der vergangenen Woche 
verhaftete eine Patrouille des öſtlichen Polizeikommandos 
im Abſchnitt Rakow mehrere Schmuggler. Dieſe behaup⸗ 
teten, daß die ihnen abgenommenen Waren einem Offi⸗ 
zier der Grenzwache gehörten. Die Ermittelungen 
ergaben, daß die Waren tatſächlich einem Major, dem 
N i er der igedenes ois enen, 
Leon Krzeſinski, gehörten. K. hat ſchon ſeit längerer 
Zeit Schmuggelei getrieben und dem Staat großen Schaden 
zugefügt. Der Major wurde verhaftet. 


Aus anderen Ländern. 


Die neue lettiſche Regierung. I 


Die Rente rungen in Lettland iſt nach langwierigen 
Verhandlungen in der letzten Parlamentsſitzung erfolgt. 
Mit der Kabinettsbildung wurde Karl Ulmanis, der 
erſte Miniſterpräſident Lettlands, beauftragt. Die Baſis 
bildet die bürgerliche Rechte unter Führung des Bauern⸗ 
bundes ſowie ein Vertreter der Minderheiten. Der neuen 


Regierung wurde nach vielſtündiger Debatte mit geringer 


Mehrheit das Vertrauen ausgeſpro 


A 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Eine Zusammenkunft der Schulinſpektoren 


d vor den Weihnachtsfeiertagen ſtatt. Anweſend waren 
die Schulinſpektoren von ganz Pommerellen, die Staroſteu, 
der Wojewode und der Vertreter des Kultusminiſteriums 
Dr. Reiter. Beſprochen wurden pädagogiſche und Ver⸗ 
waltungsangelegenheiten der Volksſchulen, die Erziehung 
der ſchon eutlaſſenen Schuljugend uſw. Die ganze Zu⸗ 
ſammenkunft hatte einen a militäriſchen 

harakter; es waren gleichfalls anweſend Vertreter 
des DOK. (Armeekorps), der militäriſchen Formationen, 
Kriegervereine, der Sokols⸗ und Harzerze⸗Vereine. Die 
Zuſammenkunft dauerte drei volle Tage. dt 


29. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Einen Selbſtmordverſuch unternahm dieſer Tage ein 
e M. J., der bei ſeinem Bruder auf Weihnachtsbeſuch 

* Überfallen wurde am 23. d. M. der Eiſenbahnheizer 
Dirchau in der Fiſcherſtraße (Rybacka) von zwei jugendlichen 
Burſchen. Die Täter mißhandelten ihn, ſo daß er mit 
ſchweren Verletzungen am Platze blieb. * 

1. Wetterpropheten aus der Vogelwelt. In den letzten 
Tagen kamen größere Schwärme von Dompfaffen in die 
Villengärten und in die Nähe der Wohnungen. Man will 
behaupten, daß dieſe Vögel ſich nur vor Eintritt größerer 
Kälte in unſerer Gegend einſtellen, da ſie bekanntlich hier 
keine Brutvögel find. Vereinzelt bemerkte man fie bereits 
vor einigen Wochen in den Gärten. * 


Thorn (Torun),. 


at. In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurden 
fämtliche Litfaßſäulen dem Jnvalidenverbande zu Reklame⸗ 
wecken für 700 Zloty jährlich verpachtet. Um das durch 
ie Kieferneule vernichtete Holz zu verwerten und die Ars 
beitsloſen zu beſchäftigen, wurde beſchloſſen, in Kamieniec 
Baracken zu errichten. Ferner ſoll eine weitere Ausholzung 
der angefreſſenen Bäume in dieſem Revier durchgeführt 
werden. Zur Kenntnis genommen wurde, daß die Stadt 
Exmiſſionsklage gegen den Pächter des ſtädtiſchen Gutes 
Katarzynki (Katharinenflur) erhoben hat. 
eine Unterſtützung für das techniſche Perſonal des Stadt⸗ 
theaters, und je 100 Zloty dem 33P.⸗Verein und der Freien 
Gewerkſchaft zur Weihnachtsfeier und Unterſtützung der 
Armen. Beſchloſſen wurde ferner, das Defizit von 4767 


Er wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 


Bewilligt wurde 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 30. Dezember 1925. 


märchen „König Droſſelbart“. Die flotte Darſtellung im 
Verein mit den prächtigen Dekorationen und Koſtümen und 
den vielen humoriſtiſchen Einlagen verſetzte die Kinderwelt 
in hellen Jubel, ließ aber auch die Erwachſenen auf ihre 
Rechnung kommen. Wir wünſchen der Bühne noch mehrere 
ſolcher beſuchten Häuſer, die Einſtudierung tft es wert! 

dt Wegen Wilddieberei wurde der Grundbeſitzer 
Jezierski aus Otkoczyn (Ottlotſchin) zu ſechs Wochen 
Gefängnis verurteilt. J. hatte Schlingen auf Wild geſtallt. 


dt. Aus dem Landkreiſe Thorn, 28. Dezember. Als 
def Landwirt Rienas aus Kl. Neſſau (Mala Nieszawka) zur 
Stadt fuhr, begegnete er einem Fuhrwerk, auf dem ein 
Matroſe und ein Eiſenbahner ſaßen. Beide begaben ſich, 
da fie wußten, daß R. fortgefahren war, auf deſſen Hof, wo 
nur die Kinder und ein alter Mann anweſend waren. 
Dieſen bedrohten ſie mit dem blanken Meſſer und fingen 
an, Federvieh abzuſchlachten, und vom Boden Säcke mit 
Roggen auf ihr Gefährt zu ſchaffen. Ihre Überkleider 
hängten ſie „zur Bequemlichkeit“ im Hauſe an. Unerwartet 
aber kehrte Rienas nach Haufe zurück und fand dort die 
beiden Räuber bei der beſten „Arbeit“ vor. Sofort unterzog 
er ihre Überzieher einer Reviſion und nahm ſämtliche Pa⸗ 
piere an ſich, worauf es ihm gelang, mit Hilfe anderer 
Leute die Diebe zu verſcheuchen und ihnen die Beute abzu⸗ 
nehmen. Die Polizei wurde ſofort benachrichtigt, und aus 
den Papieren konnte feſtgeſtellt werden, wer die beiden 


Räuber waren: ein gewiſſer Jencafo und ein Oleſik. 


Vereine, Veranſtaltungen 1c; 

Eine Fremden⸗ und Kindervorſtellung des Märchenſpiels „König 
Droſſelbart“ — und zwar die letzte Aufführung dieſes reizenden 
Stücks — gibt die Deutſche Bühne Thorn am Neujahrstage im 
Deutſchen Heim. Beginn pünktlich 3 Uhr, Ende gegen 7 Uhr. 
Bequeme Zugverbindungen nach allen Richtungen. — Näheres 
in den Anzeigen. (14598 ** 


— — 


* Dirſchan (Tezew), 28. Dezember. Mehrere Unfälle 
beim Rodeln find hier während der letztvergangenen 
Tage vorgekommen. So z. B. geſtern in unſerem Stadtpark, 
indem ſich dort ein jugendlicher Zuſchauer einem vom Berge 
herunterfauſenden Schlitten in den Weg ſtellte. Der Anprall 
war ſo heftig, daß die beiden Schlitteninſaſſen Kopfverletzun⸗ 
gen davontrugen und dem jugendlichen Zuſchauer die Beine 
verletzt wurden. 

h Strasburg (Brodnica), 27. Dezember. Kürzlich wurde 
die Kaufmannsfrau S. von hier im Warſchauer Zuge be⸗ 
ſtohlen. Zwiſchen Mama und Jlowo, als ſich der Zug in 
vollſter Fahrt befand, erſchien in dem Waggon, in dem ſich 
die Frau aufhielt, eine unbekannte Perſon, nahm ihr die 
lederne Taſche mit verſchiedenen Kleinigkeiten fort und ver⸗ 
ſchwand. — In der Nachbarſchaft Rypin ſtieß die Polizei⸗ 


Nr. 300. 


bei ihm zweimal. Der Mann beſichtigte die Sachen, verweigerte 
aber den Kauf, weil ſie ohne Wert wären, denn die Kelche 
beſtänden aus Nickel. Bemerkt ſei noch, daß die Täter ſich 
nicht hatten in der Kirche einſchließen laſſen, ſondern durchs 
Fenſter eingebrochen waren. 


Wieviel Kälte ertragen wir? 


Wenn man fieht, wie ſehr manche Menſchen ſchon bei 2 bis 
5 Grad Kälte leiden, ſo ſollte man meinen, der Menſch könne 
eine zehnfache Kälte gar nicht ertragen. And doch berichtet 
der Nordpolfahrer Nanſen über Temperaturen von 20 bis 50 
Grad Kälte, Als er einmal 50 Grad Celſius beobachtete, 
ſchrieb er: „Wir befinden uns alle ſehr wohl dabei.“ Das 
klingt freilich ſtark übertrieben. Ein anderer Entdeckungs⸗ 
teiſender, der eine Winterfahrt durch die Mandſchurei bei 40 
Grad Kälte beſchreibt, iſt anderer Meinung: „Es mögen 
zwiſchen 35 bis 40 Grad unter Null geweſen ſein, und da 
überdies ein ſchneidender Wind blies und mein Schlitten auf 
dem hartgefrorenen, quietſchenden Schnee mit Kraftwagen⸗ 
geſchwindigkeit dahinſauſte, hatte ich Mühe, mich in all meinen 
Pelzen und Decken unerfroren ans Ziel zu bringen. Es war 
ſo kalt, daß mir der Schnurrbart mit dicken Eisklumpen an 
die krauſen Haare meines ſibiriſchen Pelzes anfror und ich 
vor Schmerz kaum die Augen aufhalten konnte. Sie zu ſchließen, 
wäre aber bedenklich geweſen. Meinen Pferden, die in ihrem 
wilden Galopp in eine dichte Dampfwolke gehüllt waren, gefror 
der Schweiß im Haare, ſo daß die Spitzen ihres Felles mit 
winzigen Kriſtallen überſät erſchienen, die in der fahlen Morgen⸗ 
ſonne blitzten wie ein koſtbarer Silberüberzug, und der Atem 
meines ununterbrochen auf die Pferde einhauenden und zu⸗ 
redenden Kutſchers ſchlug ſich in dichten Eiskriſtallen um ſeinen 
um Kopf und Nacken geſchlungenen Baſchlik nieder zu einer 
glitzernden Eisſchicht, die ausſah, als ob eine Nieſenſchnecke 
ihren ſchleimigen Weg darüber hingezogen hätte. 

Die Meteorologen Süring und Gerſon, die 1901 bei einer 
Fahrt im Freiballon eine Höhe von 10 000 Metern erreichten, 
ertrugen eine Kälte von 40 Grad ohne ſchädliche Nachwirkun en. 
Viel kommt immer darauf an, wie der Menſch der Kälte 
gegenübertritt, ob in voller Lebenskraft oder geſchwächt, munte 
oder müde, geſättigt oder hungrig. 

Freilich viel größere Kälte erträgt manches Tier. Nach 
Raoul Pictet iſt es möglich, Fiſche bis zu 15 Grad unter Null 
vollſtändig hartfrieren zu laſſen, ſo daß man ſie wie Glas 
zerſchlagen könnte; aufgetaut werden ſie wieder luſtig weiter⸗ 
ſchwimmen. Nur muß das Auftauen ſehr langſam geſchehen. 
Fröſche und Kröten halten eine ſolche Behandlung noch bei 
28 Grad Kälte aus, während bei 35 Grad Kälte ſtets der Tod 


eintritt. Ebenſo verhalten ſich Schlangen. Tauſendfüßler dagegen 


behörde auf die Spuren kommuniſtiſcher Umtriebe. ie 
lebten noch bei 50 Kältegraden. Die größte „Unverfrorenheit“ 


Zloty von den Sommerkolonien für Ferienkinder (1925) zu 
decken. * *. 


Edt. Mehr Gerichtsvollzieher. In dieſen Tagen be⸗ 
nden vor dem Appellationsgericht ſechs Kandidaten die 
28 als Gerichtsvollzieher, jo daß deren Zahl jetzt ent⸗ 
e vermehrt iſt. * * 


Einige Perſonen wurden verhaftet. 

h. Strasburg (Brodnica), 27. Dezember. Zu dem 
Kirchendiebſtahl in Zbigniew wären noch folgende 
Einzelheiten nachzutragen: Als der eine Täter im Gefäng⸗ 
nis in Strasburg ſaß, erfuhr er von einem Mitgefangenen, 
einem jungen Manne aus Zbiezno, daß ſich in der benannten 


aber zeigen Gehäuſeſchnecken. Erſt eine Kälte von 120 Grad 
bringt ihnen den Tod. Man ſieht hieraus, daß die Lebeweſen 
von der Kälte ſehr verſchieden beeinflußt werden. 

Und nun ein Wort vom ſibiriſchen Winter. J. F. Fraſer 
erzählt in ſeinem Buche: „Das wirkliche Sibirien“ iſt bekannt⸗ 


rk Die Deutſche Bühne Thorn gab am Nachmittag des Kirche goldene Kelche befanden. Die Täter wollten ihre 


2. Feiertages vor brechend vollem Haufe das Weihnacht s⸗ „Beute“ einem Nuft Mordk in Mama verkaufen und waren lich derart, daß ſchon der bloße Gedanke daran ſchaudern macht. 
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ab Grube und ab Lager. 
Rentſchtan. Kein ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 
607 nostaskig Towarzystwo Wegiowe a ne Annonten⸗Expedition, guſtus Vallis. 


: Uhr: Kindergotte 
Toru. Kopernika 7. Breiteſtraße 34 
Vertreterin des Konzerns „Nobur“ Katowice i 
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Aber die Sibirier haben darüber ihre eigenen Anſichten. 
„Warum kommen ſie denn im Sommer zu uns, wenn unſere 
Straßen ſo voll Staub ſind? Im Winter iſt es ſchön bei uns. 
Es iſt ja kalt, 30 Grad unter Null, aber ſie merken nicht viel 
davon; die Luft iſt ſo trocken und ſo ſtill! Der Himmel iſt 
für einen Monat ohne Wolken. And erſt das Schlittenfahren — 
wenn wir ſo recht im Schlittenfahren ſind, da ſollten Sie einmal 
eine ſibiriſche Stadt ſehen!“ 


Kleine Rundſchau. 


* Schneeſtürme in den Oſtgebieten. Nach einer Meldung 
aus Wilna wüteten in der Nacht vom 23. bis zum 24. d. M. 
in der Richtung von Königsberg nach Südoſt über Wilna, 
Grodno, Oltienikt, Lida und die Umgegend rieſige Schnee⸗ 
ſtürme. Die Telegraphen- und Telephonverbindungen 
wurden unterbrochen, die Telegraphenſtangen 
niedergelegt. Infolge der Schneeverwehungen 
traten Verſpätungen im Eiſenbahnverkehr ein. Nähere 
Einzelheiten fehlen noch. 


* Grubenkataſtrophe in Amerika. Nach Meldungen aus 
Neuyorl ſind in der Grube Cohuild infolge Gasexploſion 
52 Bergleute ums Leben gekommen. Eine große 
Anzahl von Bergleuten ſind verletzt. Die Grube iſt voll⸗ 
ſtändig verſchüttet. 


* Widerruf einer Kataſtropheumeldung. Aus Waſhington, 
24. Dezember, meldet WTB.: Im Gegenſatz zu übertriebe⸗ 
nen Gerüchten über Sturmverwüſtungen auf der Inſel Yap 
hat das Marineamt über Tokio Meldungen erhalten, die 
bejageit, daß zwar die im Gefolge der letzten Stürme auf⸗ 
getretene Flutwelle am 15. Dezember ſämtliche Baulichkeiten 
an der Küſte von Yap zerſtört hat, daß aber kein Ver luſt 
von Menſchenleben zu beklagen iſt. 

* Eine heitere Umgegend. Die ſchöne alte bayeriſche 
Stadt Burghauſen hat in ihrer Nähe Stellen mit Bezeich⸗ 
nungen, von denen die eine trübſeliger iſt, als die andere. 
So heißt eine nahe Kirche „Kreuz“ und eine andere Kirche 
„Kümmernis“, die ehemalige Richtſtätte führt den Namen 
„Weh“, während ein kleines Dörfchen, das ebenſo wie Burg⸗ 
hauſen an der Salzach liegt, „Ach“ heißt. Ein altes Sprüchlein 
ſagt denn auch, daß Burghauſen zwiſchen Ach und Weh, 
Kreuz und Kümmernis liegt. 


* Ein Verein mit 10086 Jahren Gefängnis. Eine 
kurioſe Erſcheinung hat die ruſſiſche Revolution in Geſtalt 
einer Vereinigung hervorgerufen, die ſich ſtolz „Verband der 

ehemaligen Sträflinge und politiſchen Verbannten“ nennt. 
Der Verband zählt 1260 Mitglieder und gliedert ſich in 
35 Unterabteilungen. Er entfaltet zwecks bolſchewiſtiſcher 
Propaganda eine lebhafte Werbetätigkeit in den Volks⸗ 
maſſen; denn alle ſeine Mitglieder betrachten ſich als Schritt⸗ 
0 macher der Revolution und wollen als ſolche bewertet 
; werden. Jusgeſamt präjentiert die Mitgliedſchaft 10 086 
Jahre Gefängnis, 1041 Jahre Anſiedlertätigkeit in freien 
Bezirken, 2450 Jahre, die die Häftlinge mit ſchweren Ketten 
AR an den Füßen und Handfeſſeln verbracht haben. Man zählt 
unter ihnen 159 zum Tode Verurteilte, die die „Elite“ des | 
Verbandes bilden; denn ihre dem Tode abgetrotzten Lebens: | 


jahre zählen wie Kriegsjahre doppelt. 
Fokſtlehrling 


e 
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er Stelle 11 J. 
atig, 1 
E. Ziebler, Dzialyn 

pow. Gniezno. 


— — 


miſſe vorhanden.] Dauerſtellung. 
; an die Geſchſt. 
unter N. 14623. 


er. Lehrer 
or Gr mög, 


Wer von den 


Poſt⸗ Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für den Monat Januar 

1926 noch nicht beſtellt hat, wolle das Abonne⸗ 

ment heute noch bei dem zuſtändigen Poſtamt 
erneuern. 


Brieffaften der Redaktion. 


Nr. 76. R. Wir haben es hier nicht mit Danzig zu tun, wo 
Sie perſönlich nichts eingezahlt haben, ſondern mit einer polniſchen 
Einzahlungsſtelle. Und da gilt ſelbſtverſtändlich das polniſche 
Recht. Da die Sparkaſſen nicht einheitlich aufwerten, müſſen Sie 
ſich direkt an die betr. Kaſſe um Aufklärung über den Stand der 
Sache wenden. 

St. 100. Die Forderung wird mit 60 Prozent = 3333 IL. auf⸗ 
gewertet. 60 Prozent des Betrages der rückſtändigen, nicht ver⸗ 
jährten Zinſen ſind nachzuzahlen. Zinſen verjähren in 4 Jahren. 

M. S. 100. 1. Die Aufwertung erfolgt auf 60 Prozent des 
Golowertes der Forderung. Am zweckmäßigſten erſcheint es uns, 
abzuwarten, bis der Gläubiger ſich meldet. 2. Auch die zweite 
Forderung iſt mit 60 Prozent aufzuwerten, denn der Umſtand, daß 
die Hypothek mehrfach den Beſitzer gewechſelt hat, verändert nicht 
ihren Charakter als Reſtkaufgeldhypothek. 

Nr. 100. Die beiden Summen von 2000 reſp. 2400 Mark werden 
auf 60 Prozent = 1482 reſp. 1777,80 31. aufgewertet. Wenn die 
Gläubigerinnen nicht mehr verlangen, die alten Zinſen zu 5 Proz. 

J. H. N. Sie haben von den 110000 Mark 10 Prozent = 
24,40 31. zu beanſpruchen. Auf Zinſenberechnungen können wir 
828 nicht einlaſſen; fie find bei dem kleinen Betrage auch uner- 
heblich. 

A. R. in T. Ohne Ausweis darüber, daß Sie Abonnent ſind, 
können wir Ihnen Auskunft nicht erteilen. 

A. St. Sie müſſen doch zunächſt die Kreisverwaltung an die 
Bezahlung erinnern; zahlt ſie nicht, dann ſteht Ihnen der Klage⸗ 
weg zu. Sie können den Betrag in voller Höhe (100 Prozent) 
fordern und die geſetzlichen Zinſen (15 Prozent) vom Tage der 
Fälligkeit der Forderung. 

H. 101. 1. Da die Sparkaſſen nicht einheitlich aufwerten, 
müſſen Sie ſich an die betr. Kaſſe direkt um Auskunft wenden. 
2. Br Banken werten mit 5 Prozent auf, zahlen aber höchſtens 
125 31. 

J. R. Mog. 1. Die Summe wird nur mit 15 Prozent auf⸗ 
gewertet, da es ſich nicht um Kindergelder im Sinne der Auf⸗ 
wertungsverordnung handelt, ſondern um eine Darlehnshypothek. 
Auf Zinsberechnungen können wir uns nicht einlaſſen. 2. Auf⸗ 
wertung erfolgt auf 15 Prozent des Goldwertes. Bezüglich der 
Zinsfrage gilt das unter 1. Geſagte. b 

J. Z. 30. Die 13000 Mark waren nur 1444 31. wert, davon 
haben Sie Anſpruch auf 15 Prozent = 216,60 3L Nach der Um⸗ 
rechnung können Sie mehr Zinſen beanſpruchen, müſſen ſich aber 
mit dem Schuldner einigen. Der Schuldner braucht vor dem 
1. 1. 27 nicht zu zahlen. 

R. B. 3. Nr. 1 iſt Geburtspole, alſo nach der Wiener Kon⸗ 
vention polniſcher Staatsangehöriger. Nr. 2 iſt deutſcher Staats⸗ 


angehöriger. j y 
Alter Abonnent 1925. 1. Sie haben zu zahlen 23,20 Zr. 
2. 222,20 31. 3. 105,20 31. Zu zahlen haben Sie nach oronungs⸗ 
mäßiger Kündigung. 
W. B. M. Wenn es als „Kaufgeld“ übertragen iſt, wird es 
mit 60 Prozent aufgewertet = 888,60 Zt. 


A- 30 Mihlübe 


on · Kühe und Sterten. 


„Bechstein“ | 
„Blüthner“ 10% 7 
„Feurich“ N i 


„Zimmermann“ 2 
empfiehlt 


B. Sommerfeld i... eee: 
Snfenfele u. Felle aller Art 


Planoforte - Fabrik 
Bydgoszcz, nur ulica Sniadeckich Nr. 56. 
Telefon 883 u. 918. 


Verdienst. she 


Großen Verdienſt können fich ſtellenloſe, rede⸗ 
ewandte, junge Leute durch Vertrie 
ür Polen neuen Muſterſchutzes erwerben. 

forderlich 80100 21. he u. B. 14533 

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Verh. Gutsſchmied 


auf Lohn und Deputat 
mit eig. Handwerks⸗ für m. Kolonialw.⸗ u. ohne gegen). Bergütg. 
zeug u. Gehilfen findet Reſtaurationsgeſch. a. am 2. Halbjahr wir 
3.1.4.26 Stellung in 3 ‚do 8 Central Hotel 
Dom Lachmirowice |&eioitaeihries. Mei, alsHote 
12888 Kr. Strzelno. mil 8 146 Gorzno (Pom.) 
Geſucht w. 3.1. April Hugo Warm, ſucht zu bald 


e 
e e e 80,1. Mögen 
Büro-Sräulein® 


„alt 
wandert., älterer 14583 e 
und Melker ung, graf, Schreib. 


in. Madchen 


bevorzugt Landwirts⸗ 


Kuhfütterer Fr. Bormann. 
der feine Tätigk. mög. maſchine und r., 
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li Ä per ſof. geſucht. Anſchr. ahrenes 10155 
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it. Bewerb.u. 3euan.an | Gebaltsaniprücen u. Hausmädchen 


Domin. Wigie Turza, D. 14577 a, d. Git, d. . |, Rodiiennin. oriucht. 


poczta Plosnica, | [ Sowackiege 1, 111, Its, 
Meierin 


pow. Dzialdowo. — — —— 1 
on zumReinmgchen 
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Daſelbſt Tier: 3.0 
5 Ara 7, Ir. 
mit Scharwerlern vow. Swieecſe, Pomorze. 
Schulz, Zelnowo, Suche ein beſſeres- 
pow. Giada Kan kinderliebes 1 
2 Führung eines 
Bein. Stadthaushaltes 
wird ält., vertrauens⸗ 


würdige von 6 und 2½ Jahren. Wartezimm. in Klein⸗ 


Birkihaflerin Gehaltsanſprüche ein. ſtadt, 3. günſtig. Preiſe 

ſend. an ige 
für bald geſucht. Dff.|meilter Paul Stephan. 
unter L. 14620 an die Wyrzusk am Markt, Offert. unt. D. 14547 
Geſchäftsſtelle dieſ. tg. Powiat Wyrzysk. la. d. Geſchäftsſt. d. 3. 


J Fell Hand rung P. Voigt 


Franz Boß, Lederhandlung, 


eines Zur Erlerng. d. Küche] Jagdhund verkauft 
Er- u. Hauswirtſch. findet 10125 Koterski. 


Lehrling ee. e hat abzugeben 


W gerd Orobe. Jene 9. Nähe Hotel Adler. 10132 


kaufe zu den höchſten 

Tagespreiſen per Kaſſe. 
Ziolkowski. 13302 

Koscielna 11. Tel. 1095. 

hmm ndun 
1 

weiß. Schlafzimm. bill. 


u verkaufen. 
Bydgoszcz. 10150 Eniadeckich 31. II, lin 
e eee 


und 
in Eiche, allermodern⸗ 
ſte Ausführun 
preiswert, au 


Teilzahl 
exkl. s Tischlerei a 


j neu, gut gearbeitet, für 


Mädchen Juhnptaris 8 0 


für meine beid, Kinder kompl. eingerichtet, m. Welle d. Strazenb. 10153 
rr 


zu verkaufen. 


ee 


O. D. 1. Die 3000 Mark hatten nur einen Goldwert von 
6,6 Zt. Davon haben Sie zu zahlen 60 Prozent = 3,66 Zt. 
2. Natürlich haben die Geſchwiſter das Recht, das Gericht anzu⸗ 


rufen, und letzteres kann den Prozentſatz erhöhen. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 29. Dezember auf 5,7656 Zt. 
feſtgeſetzt. 

Der Ztotn am 28. Dezember. Danzig: Zloty 59,68 — 59,82. 
Ueberweisung Warſchau 58.80—58,95;: Berlin: Zloty 46,63 ¼ bis 
47.11¼ Ueberweiſung Warihau, Poſen oder Kattowik 47,38 bis 
47,62; Zürich: Ueberweiſung Warſchau 57,50; Neuyork: Ueber⸗ 
weiſung Warſchau 11,25: Wien: Zloty 82-83, Ueberweiſung 
Warſchau 81.25: Prag: Zloty 388.50—391.30, Ueberweiſung War⸗ 
ſchau 397-403; Budapeſt: Zloty 8700-9300? Riga: Ueberwei⸗ 
ſung Warſchau 58.09. 

Warſchauer Börſe vom 28. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf 
Belgien —— Holland 384,00, 384.87 347,13, London 42,45 42.00. 
42,10 41,990. Neuyork 8.758,65, 8,67 — 8.63. Paris 31.85, 31,93—31,77, 
Prag 25.65, 25.71 — 25,59, Schweiz 169,25—168,25, 168,67 167,83, Wien 
121,95, 122,25—121,65, Italien 35,25 — 35.00, 35,09 — 34.91. 

Amtliche Deviſennotieerrungen der Danziger Börſe vom 
28. Desbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,50 Gd., 123.75 Br., 100 Zloty 59,50 Gd., 59,75 
Br., 1 amerik. 5,22 Gd., 5,22¼ Br., Scheck London —— Gd., 


—— Br 
Berliner Deviſenkurſe. 

Berlin. 28. Dezember. Helſingfors 10.545—10.585, Wien 59.23 
bis 59.37, Prag 12.413—12.453, Budapeſt 5.875 89. Sofia 3.015 
bis 3.025, Holland 168,59 169,01, Oslo 85.24-85.46, Kopenhagen 
103.92 104.18. Stockholm 112.54 — 112.82, London 20.972.397, 
Buenos⸗Aires 1.733—1.737, Neuyork 4.195—4.205, Belgien 19.02 bis 
19.06, Italien 16.905 — 16.945, Paris 15.29—15.33, Schweiz 81.16-81.36, 
Spanien 59.28 — 59.42, Danzig 80.75 80.95, Japan 1.817 1.821, Rio 
de Janeiro 0.603—0.605, Jugoflawien 7.43—7.45, Portugal 21.275 
21.325, Riga 80,50 bis 80.99, Reval 1.117 —1.123, Athen 5.44 —5.46, 
Konſtantinopel 2.235— 2.245. g 

Züricher Börſe vom 28. Dezbr. (Amtlich.) Neunork 5,17%, 
London 25,08 Baris 18,84, Wien 73,06 ¼, Prag 15,33 / Italien 
20,85, 8 23.47 /. Holland 207,90. Bukareſt 2.40, Berlin 123. 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,50 Zl., do. kl. Scheine 8,50 3, 1 Pfund Sterling 41,70 ZL, 
100 franz. Franken 31,30 31. 100 Schweizer Franken 166,25 Zt., 
deutſche Mark 204,76 34, Danziger Gulden 165,47 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 28. Dezember. Wertpapiere und 
Obligationen: 6proz. liſty zbozowe 5,50—5,60. Sproz. dolar. 
liſty 3,10—3,05.— Bankaktien: Bank Kw. Pot. 1.—8. Em. 2,20. 
Bank Przemysk. 1.—2. Em. 1,30. Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. 
Bank Ziemian 1.—5. Em. 2,60. — Induſtrieaktien: Cegielsti 
1.—9. Em. 6,00. Goplana 1.—3. Em. 1,20. C. Hartwig 1.—7. Em. 
0,60—0,65. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 1,90. Herzfeld⸗Vik⸗ 
torius 1.—3. Em. 3,00. Hurtownia Skör 1.—4. Em. 0,90. Luban 
1.—4. Em 63,00. Dr. R. May 1.—5. Em. 20,00. Sp. Drzewna 
1.—7. Em. 0,32. Unja 1.—3. Em. 4,00. Tendenz: unverändert. 


Produktenbörfe. 


Danzi Getreidebörſe vom 28. Dezember, (Nichtamtlich.) 
Weizen Bene 18,00 -13,12'/,, rot, flau 12,75 bis 13,00, Roggen 
flau 7,85—7,95, Gerſte flau 9.00 10,00, Futtergerſte 8,00—8,50, Brau⸗ 
gerite —,—, Hafer flau 8,25 —8,75, Erbſen 10,00 11.00, Viktoria⸗ 
erbien 15,00 per 50 Kg. frei Danzig. 60proz. Roggenmehl 26,50 
Gulden. Weizenmehl 000 alt, mit 25proz. Auslandsweizen 48,50 
Gulden. Weizenmehl 000 aus neuem Inlandsweizen 42,50 Gulden 
per 100 Kilogramm. 


1 20 221 77 
ohnung, 1. Etg. 
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ſep. Eingang ſofort zu 
vermieten. 1m 
Danzigerſtr. 49 II. 


Rohhäute — Felle 


2 
3 
Marder, Il Fuchs, Otter, 2 
Karin Roßhaare :: 
au 


:: Hafen, 


18747 


lauft zu hüchſten Tagespreiſen 
Zimmer 
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Bauplffehbe 124 


ee jung Helegenheits Lauf. uemsbl. im. zu verm. 


Chodtiewicza 43. 10115 
Möbl. Zimmer „si. 


42. Penſion zu vermieten. 
äh | Warszawska 21, II Its. 
imm. z. verm. 

3, hochpt., r., 


Küche 45, Bettſtelle 15, 
Ofieisto. Sofa 40, Schreibtiſche 25, 


Abſatferle 


lf 5 5 
pn Pomors 


Sinterh.. part., I. 10484 in möbl. Zimmer von 
ſofort zu verm. 10138 


A ie a en Btonia 23, part. rechts 
2 2 2 


u. kl. Eiſerofen m. Ning. 
10 141 Gamma A, pt., I. 
leg. Herrenpelz billi 
zu verk. 7 2 65 
kiego (Moltkeſt.) 17, II, r. 
1014 
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21 zu verkaufen. 


Ein gut möbl. 14546 


mit 2 Bettſt., elektr. L. 


Wo? 
Krienke in Nadzicz. ſagt die Eſchſt. d. Z. 10748 


. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Verlängerung der Konzeſſionen zum Verkauf von 

Wr. alkoholiſchen Getränken. 

f Das Finanzminiſterium hat durch Reſkript vom 15. d. M. 
L. 19048 DAM. baw. vom 22. d. M. L. 22 126 DAM. die un⸗ 
verzügliche Verlängerung der Konſenſe an die bisherigen 
Inhaber bis auf Widerruf angeordnet. Eine Aus⸗ 
nahme bilden die Konſenſe, deren Inhaber rechtskräftig 
wegen Vergehens gegen die Einſchränkung des Verkaufs 
alkoholiſcher Getränke beſtraft worden ſind. Dieſer Ein⸗ 

ſchränkung unterliegen nicht diejenigen beſtraften Konzeſ⸗ 
ſionsinhaber, die bisher vom Finanzminiſterium eine Nieder⸗ 
ſchlagung der ſtrafrechtlichen Folgen und damit die Fähigkeit 
der Beibehaltung der Konzeſſion erwirkt haben. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original-Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle attet. — Allen unſern Mitarbeitern 
ſchwiegenbeit zugeſichert. 


wird ſtrengſte 
Bromberg, 29. Dezember. 


f Die Bromberger Stadtverordnetenwahlen gültig. 


Bekanntlich hatten der Obmann der Liſte 1 (Liſte der 
Vororte], ſowie der Obmann der Lifte 3 (Polniſche ſozia⸗ 
liſtiſche Partei) den Antrag geſtellt, infolge angeblicher Ver⸗ 
letzungen der Wahlvorſchriften bei den letzten Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen dieſe für ungültig zu erklären. Dieſer An⸗ 
trag beſchäftigte ſchon einmal die gegenwärtige Stadtver⸗ 
urdnetenverſammlung, die ſich ſchließlich dahin einigte, eine 
Kommiſſion zu wählen, die ſich mit dieſer Angelegenheit be⸗ 
faſſen ſollte. Dieſe Kommiſſion ſtellte nach Prüfung des 
Materials feſt, daß von Unregelmäßigkeiten bei der Wahl 
keine Rede ſein könne, ſo daß die letzte Verſammlung be⸗ 
ſchloß, den erwähnten Anträgen nicht ſtattzugeben. Damit 


5 ſind die Stadtverordnetenwahlen für gültig erklärt worden, 


und das neue Kollegium beginnt anfang des neuen Jahres 
ſeine Tätigkeit. Dem alten Kollegium liegt es nur noch ob, 
die noch nicht erledigten Budgetpunkte zu verabſchieden. Zu 
dieſem Zweck iſt eine Sitzung für nächſten Mittwoch anbe⸗ 
raumt. die ohne Rückſicht auf die Zahl der anweſenden Stadt⸗ 
verordneten beſchlußfähig ſein wird, da dieſe Punkte bereits 


s weimal wegen Beſchlußunfähigkeit' von der Tagesordnung 


. 
ſtellt ſich wie folgt dar: Die deutf 


” „O doch! 


abgeſetzt werden mußten. 


Die Kreistagswahlen. 


Das Ergebnis der . Aue eh 2 ei n 
e erhielt 3 Kan⸗ 
didaten, die Arbeitsliſte 7, die Piaſtenliſte 3, und die land⸗ 
wirlſchaftliche Bürgerliſte 5 Kandidaten. Es fehlt noch der 
Kandidat für die Stadt Kleeko. 5 
Am 13. d. M. fanden auch die Kreistagswahlen im Kreiſe 
Neutomiſchel ſtatt. Dieſer Kreis war in fünf Bezirke 
eingeteilt. Insgeſamt wurden 107 Mitglieder für den Kreis⸗ 
tag gewählt. Gegenwärtig wählen die neugewählten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlungen in den drei Städten des Kreiſes 
3 zum“ zum Kreistag für Neutomiſchel, Bentſchen 
und Lwöwek. 


“ 


* Die Zwölften. 
5 Die Zwoljten, unter welchem Namen man die zwölf 
Tage und Nächte vom 25. Dezember bis zum 6. Ja⸗ 
nuar verſteht, zählen zu der volkstundlich wichtigſten Zeit 
im ganzen Jahre. Die dem Menſchen feindlich geſinnten 
Mächte ſind in dieſer Zeitſpanne beſonders tätig, weshalb 
man alles unterlaſſen muß, um ſie zu reizen; jo iſt es in 
vielen Gegenden unterſagt, zu ſpinnen, zu waſchen und zu 
backen, auch jede Feldarbeit hat zu unterbleiben. Vor dem 
Brunnen muß man ſich hüten und möglichſt zur Unſchädlich⸗ 
machung der böſen Waſſergeiſter vor dem Trinken eine 
glühende Kohle in das Waſſer werfen. Das Vieh muß im 
Stalle bleiben, darf auch nicht gereinigt werden; auch im 
Hauſe hütet man ſich, den Schmutz in den Zwölften zu ent⸗ 
fernen, da ſonſt unangenehme Vorfälle, nach verbreiteter 
Volksmeinung, unabwendbar find. Wie in den Zwölften 
das Wetter iſt, ſo wird es in den zwölf Monaten des kom⸗ 
menden Jahres ſein. Weit verbreitet iſt die Gepflogenheit, 
den Knechten und Mägden in den Zwölften eine Urlaubs⸗ 
und Ruhezeit zu gönnen: ſie dürfen in ihre Heimat wandern 
oder für ſich arbeiten; auch in den Speiſen prägt ſich der 
Charakter dieſer Tage als einer feſtlichen Zeit aus, die in 
beſonderem Maße der Geſelligkeit huldigt, wobei der Glaube 
mitſpricht, daß Freundesbeſuche in den Zwölften die Freund⸗ 
ſchaft im nächſten Jahre blühen und gedeihen laſſen. 

Auch dieſe Zeit des Jahres kennt mancherlei, oft recht 
geräuſchvolle Umzüge, wobei gewiſſe Verkleidungen eine 
große Rolle ſpielen. In manchen Gegenden geht dem Um⸗ 
zug ein Lichtträger voran. unter deſſen Leitung die Jugend 
in hellen Scharen in alle Häuſer eindringt, wo ſie dann zum 


Zufall. 


Skizze von Käte Lubowski⸗Charlottenburg. 


Daß ſämtliche Bekannte von Andreas Wills, des echten 
Menſcheufreundes Verlöbnis mit der ungewöhnlich ſchönen 
Beate Wollring ſcheinbar peinlich überraſchte, mußte dem 
ſonſt Harmloſen und Vertrauensvollen doch ſchließlich auf⸗ 
fallen. Lange überlegte er, wen er ehrlich nach dem Grund 
befragen ſollte, nahm aber immer wieder davon Abſtand und 
beruhigte ſich damit, daß die Geliebte eben mehr Neider 
beſitze, wie jeder andere gewöhnliche Sterbliche. Die alte 
treue Flickmuhme, die ſein Außeres ſeit zwei Jahrzehnten 
in Ordnung hielt, rührte indes das glücklich Eingeſchlafene 
0 Bemerkung wieder auf. Sie befragte er nun 
en 5 

„Wes halb tun die Meiſten verlegen, ſeitdem ich mich 


verlobt habe? 
ſollen, Herr Doktor.“ 


„Damit Sie's nicht werden 

„Verſtehe ich nicht, Muhmchen. 

„Und iſt doch ſo einfach. Ihre Braut iſt ſehr ſchön, aber 
fie iſt wohl ein bißchen zu . klug.“ 

„Kann ja gar keins ſein.“ ‚ 
Die Männer, die ihr bisher wirklich de 
Trauring anſtecken wollten, waren längſt nicht ſo gut im 
Brot a — Sie ſich i 

„Jetzt haben Sie ſich ſterblich blamiert, Muhme. Eine 
b age mie Beate ebe mich als die glanzvollſte Partie 

ehen? 

Vielleicht haben die früheren beſſeren Partien blo 
ein bißchen .. Spaß mit ihr Sema 1 i 
Seine hohe Stirn rötete ſich. Unwillig brach er das 
Geſpräch ab .. und ſchalt ih einen Narren, weil er über⸗ 
haupt an ſein Heiligtum von einer Unbefugten hatte rühren 
laſſen. Aber, obſchon er ſelbſt an ihre Liebe und Treue 
glaubte. ſeine Augen wurden fortan ſchärfer, feine Ohren 
lleöriger. Er ſtellte im Laufe der nächſten Wochen ſeſt, 
daß die ſchöne Geliebte dieſem oder jenem beim raſchen 
Vorübergehen einen feurigen Blick zuwarf ... oder lobte 


* 


nur die Empörung zurück über die bewundernden, heißen 


Dank für allerlei Lieder und Scherze mit den verſchiedenſten 
Gerichten geſpeiſt wird. Agricola. 


Die Notlage der Kinos in Bromberg. 


Die Bromberger Kinematographen⸗Theater haben ſich 
an die Stadtverordnetenverſammlung mit dem Autrage ge⸗ 
wandt, in Anbetracht der ſchweren Wirtſchaftsbedingungen, 
unter denen die Kinos gegenwärtig zu leiden haben, die 
Billettſteuer um 25 Prozent zu verringern. 
Dieſer Antrag kam in der letzten Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung zur Sprache, wobei ſämtliche Redner die Notlage der 
Kinos anerkannten. Ein Beſchluß wurde jedoch nicht gefaßt, 
der Magiſtrat wurde vielmehr beauftragt, entſprechende 
Vorſchläge in der nächſten Sitzung der Verſammlung zu 
unterbreiten. Stadtrat Wache, der über die Steuereinkünfte 
von den Kinos Bericht erſtattete, ſtellte feſt, daß die Kinos 
bis Mitte November 168 000 Zt. eingebracht hätten; davon 
das Kino Kriſtal allein 115 000 Zt. Die Höhe der vom Kino 
Kriſtal eingezahlten Steuern rechtfertigte Stadtrat Wache 
mit der Tatſache, daß das Kind die beiten Filme vorführe 
und auch die beſte Frequenz aufweiſe. Im Anſchluß hieran 
wurde beſchloſſen, den Zuſchlag für das in den Kinos 
verbrauchte Licht um 50 Prozent zu ermäßigen. 


8 Fahrplanänderungen. Auf den Bromberger 
Kreisbahnen fallen ab 1. Januar 1926 bis 31. März 
1926 folgende Züge aus: Auf der Strecke Crone — Bromberg 
(Koronowo—Bydgoszez) die Züge ab Crone 7.30 und ab 
Bromberg 18.10, auf der Strecke Wierzchucin—Bromberg 
die Züge ab Wierzchuein 15.22, ab Bromberg 11.54. { 

8 Der Männerturnverein Bydgoszez Weſt, e. B. beging 
am zweiten Feiertage ſeine Weihnachtsfeier im 
Vereinslokal, Kleinerts Feſtſälen. Die Feſtfolge bot Prolog, 
Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden Machholz, Dekla⸗ 
mationen und ein von vier Turnerinnen ausgeführtes 
Fahnenſchwingen. Dann ging ein Weihnachtsſpiel mit 
Geſang „Die Zwerge vom Kockelberge“ in Szene, das in 
das gemeinſam geſungene „Stille Nacht“ ausklang. Nachdem 
dann noch Knecht Rupprecht ſeines Amtes gewaltet hatte, 
trat der Tanz in feine Rechte. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern ſieben Diebe, vier Be⸗ 
trunkene, ein Hehler und ein von der Staatsanwaltſchaft 
Geſuchter. ei f 3 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Chor der Pfarrkirche. Dienstag, den 29. 12., Chorübung zu Silveſter. 
Werkmeiſter⸗Berein in Polen. Sonnabend, den 2. Januar 1926: 
Monatsverſammlung um 7 Uhr abends in Roſenfelds 9 
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* Poſen (Poznan), 28. Dezember. In der Nacht zum 
erſten Feiertage kurz vor Mitternacht wurde das Gas⸗ 
anſtaltspförtnerehepaar Makſymiljan Twardowski und Marja 
Twardowska in ſeiner Wohnung in der Gasanſtalt, Graben⸗ 
ſtraße 15, im Badezimmer durch Leuchtgas ver⸗ 
giftung beſinnungslos aufgefunden. Während es gelang, 
die 32jährige Ehefrau wieder ins Leben zurückzurufen, 
waren bei bem gleichaltrigen Ehemann alle Verſuche ver⸗ 
geblich; er war ſchwer herzleidend und war mit überfülltem 
Magen ins Bad geſtiegen. Der bedauerliche Vorfall iſt auf 
einen noch nicht ganz aufgeklärten Unglücksfall zurück⸗ 
zuführen. — Am Weihnachts⸗Heiligenabend wurde im Tor⸗ 
weg des Hauſes ul. Lakowa 8 (fr. Wieſenſtraße) ein dort 
wohnender Jaskowiak beſinnungslos aufgefunden und 
dem Stadtfranfenhaufe zugeführt, wo er bald darauf an Al⸗ 
koholvergiftung ſtarb. 

* Rawitſch (Rawicz), 28. Dezember. Ein bedauerlicher 
Unfall am Grabe ereignete ſich am zweiten Feiertage 
bei der Beerdigung der Frau Rißmann hier. Einer der 
Sargträger, der Siebmacher Malitius, rutſchte beim Her⸗ 


unterlaſſen des ſchweren Sarges aus und ſtürzte auf die 


Bretter, die die Grube überbrücken, und der Sarg auf ihn 
herauf. Bis beherzte kräftige Männer den Verünglückten 
aus ſeiner Lage befreien konnten, verging immerhin ge⸗ 
raume Zeit. Er konnte wohl mit Unterſtützung noch nach 
. gehen, mußte ſich jedoch in ärztliche Behandlung be⸗ 
geben. e 

* Schroda (Sroda), 28. Dezember. Eine tödliche 
Kohlengas vergiftung ereignete ſich in dem Dorfe 
Raſchkow im hieſigen Kreiſe. Dort wurden in ihrer Woh⸗ 
nung der 38jährige Jan Gomolski mit ſeiner 22jährigen 
Ehefrau leblos aufgefunden infolge von Kohlengasvergif⸗ 
tung, die dadurch eingetreten war, daß der in der Nacht 
herrſchende Sturm die Kohlengaſe in die Stube ge⸗ 
trieben hatte. Der Ehemann wurde beſinnungslos dem 
Stadtkrankenhauſe in Schroda zugeführt, während bei der 


Ehefrau alle Bemühungen, ſie wieder ins Leben zurückzu⸗ 


rufen, vergeblich waren. 


Vom Verbrecher zum Brauerlönig 
| und Modeſtutzer. 
(Nachbruck verboten.) 


Der amerikaniſche Brauerkönig Terry Druggan wurde 
wegen Übertretung der geſetzlichen Beſtimmungen betreffend 
den Alkoholprozentſatz des Bieres zu einem Jahr Gefäng⸗ 


Blicke der Männer? An dem Nachmittag jedoch, den er mit 
ihr in einem ländlichen Kaffeehausgarten inmitten des 
bunteſten Sommerblühens verbrachte, mußte er feſtſtellen, 
daß ſie die ſtumme Bewunderung eines fremden, auffallend 
elegant gekleideten Kavaliers vom Nebentiſch mit ver⸗ 
ſtohlener Freude quittierte und ... ermunterte. 

„Wer iſt jener aufdringliche Menſch?“ fragte er die 
ſchöne Beate in einem Ton der Güte, der ihr den Mut zur 
vollen Ehrlichkeit geben wollte. 

„Keine Ahnung, Liebſter! Wo i ſt er denn überhaupt?“ 
fragte ſie mit vortrefflich geſpieltem Erſtaunen zurück. 
„Noch nicht mal bemerkt habe ich ihn .. wo du doch 
bei mir biſt.“ — — f 

Von dieſem Tage an war auch ſein Herz auf der Lauer. 
An eine Löſung des Verlöbniſſes dachte er freilich nicht. Er 
hielt ſie für ein wenig gefallſüchtig und wollte fie langſam 
davon heilen. Faſt freute er ſich, obſchon damit eine mehr⸗ 
tägige Trennung verbunden war, als ſie ihm eines Tages 
von ihrer einzigen, leicht erkrankten Schweſter erzählte, die 
Bee Wartung in der ländlichen Abgeſchiedenheit dringend 

edürfe. 

„Natürlich mußt du hinfahren“, nickte er und beſchloß 
für allerhand gute und ſtärkende Sachen zu ſorgen. „Wann 
ſoll es ſein, Beate?“ a 

Haſtig zog ſie ein mit Zahlen überdecktes Blättchen 
aus der Taſche. 

„Morgen früh um zehn Uhr hatte ich es vor. Gegen 
ein Uhr bin ich am Ziel und ſtecke ſogleich in den zurück⸗ 
fahrenden Zug eine Karte für dich ein. Ich könnte auch um 
acht Uhr fahren, aber das iſt mir etwas zu früh. Du 
weißt, ich bin eine Langſchläferin!“ 

Es wollte ihn verärgern, daß ſie ſich um der Kranken 
halber keine Stunde von ihrer Behaglichkeit nehmen ließ; 
gleich darauf ſchalt er ſich deswegen kindiſch und küßte ihr 
feurig die Hand. — — 
ie Am nächſten Morgen war er, mit Paketen überlaſtet, 
ſehr pünktlich zur Stelle, während fie erſt, atemlos, im, 
letzten Augenblick angehuſcht kam. Im übrigen erſchien fie 


nis verurteilt, eine Senſation für Amerika, wie jedesmal, 
wenn einer aus der Garde ſeiner Millionäre ſtrauchelt. 

Dieſer Terry Druggan aber iſt noch cine ganz beſondere 
Nummer für ſich, inſofern, als er durch ſeinen Werdegang 
beweiſt, daß auch ein Verbrecher und Ritter der eiſernen 
Traljen noch in die ehrſame Zunft der Leute avancieren 
kann, die verdienen groß, recht groß ſchreiben. 5 

Hören wir! ! 

Terry Druggan begann als ein Jüngling, der in Bars 
behilflich war. Dann ſchwenkte er direkt über auf die Ver⸗ 
brecherbahn. An Raub, Mord und Überfall hat er jahrelang 
teilgenommen. Er war Mitglied einer berüchtigten Ver⸗ 
brecherbande, die von einem gewiſſen Frank Lakes geleitet 
wurde, deſſen Verbrecherweltname „Bär“ lautete. Aus 
einem Polizeirapport jener Tage geht hervor, daß Terrys 
Spezialität als Verbrecher war, große Laſtwagen zu ſtoppen, 
die ſchwerfällig auf einſamen Wegen fuhren. Terry, der ein 
Himmelhund war, wie man zu ſagen pflegt, bat um die Er⸗ 
laubnis, mitfahren zu dürfen. Er unterhielt den Chauffeur 
mit Geſchichten, und inzwiſchen koppelten ſeine Kameraden 
ſtill die Hängewagen, die dem Laſtwagen folgten, ab und 
plünderten ſie. Es dauerte jedoch nicht lange, bis dieſer 
Trick ſo bekannt war, daß ihm ein Ende bereitet wurde. 
Während einer Straßenrevolte in Chicago wurde der Leiter 
der Bande erſchoſſen, und Terry Druggan war derjenige, 
der ſeinen Poſten übernahm. Nach Verlauf von zwei Jahren 
hatte der ſehr geſuchte, aber nie gefaßte Verbrecher fo viel 
Geld „verdient“, daß er beſchloß, ſeine Verbrecherlaufbahn 
aufzugehen. N 

Er nahm eine Gefängnisſtrafe an, und als er heraus⸗ 
kam, kaufte er für 65 000 Dollar, die gleich gezahlt wurden, 
eine von Chicagos kleineren Brauereien. Das Unternehmen 
kam glänzend vom Start. Terry Druggan zeigte ſich als 
brillanter Geſchäftsmann. und im Jahre 1921 war er Vor⸗ 
ſitzender eines Truſtes, der zehn von Chicagos größten 
Brauereien beſaß. Sein Verdienſt an jedem Faß Bier be⸗ 
trug 27 Dollar, und er verdiente ſich ſchnell ein imponierendes 
Vermögen. Der Reichtum verwandelte ihn. Er zog aus 
einer beſcheidenen Wohnung nach Chicagos vornehmſtem 
Viertel, wo er ſich eine flott ausgeſteuerte Villa kaufte. 
Perſönlich entfaltete er einen ungeheuren Luxus, und der 
ehemalige Verbrecher wurde bald wegen ſeines eleganten 
Auftretens bekannt. Er lancierte die letzten Moden, umgab 
ſeine Frau mit fürſtlichem Luxus, kaufte ein Schloß von, 
einem falliten Millionär, und im Jahre 1923 zahlte er 100 000 
Dollar Vermögensſteuer. 

Inzwiſchen begann das geſetzliche Verbot ſich auszu⸗ 
wirken, und das führte zu Terry Druggans Fall. 3 

Im Jahre 1928 und 1924 übertrat er wiederholt die Be⸗ 
ſtimmungen des Verbots über den Alkoholprozentſatz des 
Bieres, und im Jahre 1924 belegte der Staat Druggans 
größte Brauerei mit Beſchlag. 75000 Faß Bier wurden 
unbarmherzig in den Fluß geſchüttel. Da Druggan zum 
Trotz das unerlaubte Brauen fortſetzte, wurde er aufs neue 
unter Anklage geſtellt, auch ſeine übrigen Brauereien wur⸗ 
den beſchlagnahmt und er zu einer größeren Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. Ungeniert ſetzte er indeſſen ſein Treiben fort. und 
endlich ließ man ihn dafür feſtnehmen. Er wurde (e feiner 
Feſtnahme in einem Hotel in San Francisco emis:ct, wo 
er in Saus und Braus lebte. Vor einiger Zeit nun wurde 
er infolge Richterſpruchs in ein Gefängnis in Chicago ge⸗ 
ſetzt. Die Berichte der amerikaniſchen Zeitungen nun über 
dieſen Gefängnisaufenthalt lauten wie eine Farce. N 
arretierte Verbrecher⸗Millionär ſimulierte alle möglichen 
Krankheiten, beſtach den Gefängnisarzt und kam in 
Krankenabteilung. wo er ein paradieſiſches Daſein führte. 
Er empfing Beſuche und beſtach das Perſonal, ſo daß er frei 
in der Stadt ſpazieren konnte. Tagsüber war er im Ge⸗ 
fängnis, aber ein paarmal in der Woche ſah man den „Ge⸗ 
fangenen“ in den Kabaretts tanzen, in Verkleidung, oder er 
heſuchte die Theater. Man jagt, daß dieſe Vergünſtigungen 
ihm 50 000 Dollar koſteten, aber er zahlte freudig und mehr 
hasse 1 wurde es einem energiſchen Richter doch etwas 
zu bunt. 

Vor kurzem wurde der Brauerkönig aufs neue vor den 
Richterſtuhl aeftellt, und diesmal erhielt er ein Jahr Ge⸗ 
fängnis in Extrahaft, unter beſonderer Bewachung. Aber 
Geld vermag ja in U. S. A. ach To viel, und Terry Druggan 
wird vermutlich wieder von ſich hören laſſen. A. G. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


wo. Die fünfte Landwirtſchafts⸗ und Induſtriemeſſe in Kowno 
ſoll im kommenden Jahr in der Zeit vom 24.—29. Juli ſtattfinden. 
Damit ſind jetzt die Termine für ſämtliche baltiſche Meſſen für 
1926 feſtgelegt. Die Wahl eines größeren Geländes, als es bisher 
für die Kownoer Meſſen zur Verfügung ſtand, wird es ermög⸗ 
lichen, den Umfang der Ausſtellung bedeutend zu erweitern. Be⸗ 
merkenswert iſt, daß in den letzten Jahren jedes Mal ein anderer 
Monat für die Abhaltung der Meſſe genommen wurde, offenbar 
um zu erproben, welche Zeit für einen möglichſt zahlreichen Beſuch 
durch die landwirtſchaftliche Bevölkerung am günftiniten ſei. Die 
Meſſe von 1925 war Ende Juni, die von 1924 Ende Auguſt. 
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friſcher, eleganter und verführeriſcher wie jemals ... fa 
zu auffallend, um eine in tiefſter Einſamkeit und Einfachheit 
lebende Schweſter zu pflegen. Schon begann ſich der Zug 
langſam in Bewegung zu ſetzen, als der Elegante aus dem 
Kaffegarten in ein Abteil zweiter Klaſſe ſprang. War es 
möglich? — Zufall .. oder .. hatte er ſich geirrt? 

Als gegen drei Uhr nachmittags eine Karte mit ihrer 
andſchrift in feinem Kaſten lag, wunderte er ſich über dieſe 
eſchwindigkeit. Immer wieder aber überlas er ihre lieben, 

faſt ſchon ſehnſüchtig klingenden Worte und ſchämte ihre 
ſeines Verdachts. — Seltſam, ſtellte er danach feſt, daß re 
Handſchrift jo hübſch und regelmäßig bei dem Stoßen im 
Abteil ausfallen konnte. Als er die Karte endlich fortlegen 
wollte, fiel ihm die Klarheit und Deutlichkeit des Poſt⸗ 
ſtempels auf... Was ſtand da? War das denn überhaupt 
denkbar? Zwiſchen neun und zehn Uhr vormittags. Si 

war alſo zu einer Zeit an der Endſtation eingeſteckt, wo die 
Abreiſende noch nicht einmal abgefahren war! Aber ſie lag 
doch hier in ſeiner Hand... der Name des Endzieles 


ſtimmte 

Mit bleichem, ſtarren Geſicht rang er um Klarheit! 
Eine Stunde ſpäter hatte er fie gefunden. Die Schweſten, 
durchaus nicht krank, ſondern geſund und dabei genau 
hinterliſtig und untreu wie die ... andere, hatte ſich bereit 
erklärt, mitzuſpielen bei dieſem Betrug und die ihr — wer 
weiß wie lange ſchon — mit genauer Anweiſung überſandte 
Ankunftsnachricht, wie befohlen, an den Tölpel, den Narren, 
den Bräutigam zu befördern ... Nur ein wenig allzu dienſt⸗ 
eifrig war ſie dabei geweſen, indem ſie den Auftrag ein paar 
Stunden zu früh ausführte. i ML; 

Der Kette des Betruges fehlte kein Glied mehr. Die 
ſaubere Handſchrift, der elegante Kavalier, mit dem ſie ſich 
natürlich bei der erſten Raſt und vereint und zu einem u 
deren Reiſeziel entſchloſſen hatte .. . um mit ihm vor der 
Vereinigung mit dem Tölpel ein warmes Abſchiednehmen 
zu veranſtalten ... Es ſtimmte alles lückenlos. 1 

Und während Andreas Will plötzlich wußte, daß es jo 
und nicht anders war, ſtreifte er den glatten Reifen von der 
Linken und wuſch langſam und gründlich ſeine Hände. ö 


Hele Tober 


Weihnachten 1925. 


und Onkel, der 


im Alter von 56 Jahren. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Kapusciska, Fordonska 22, 
den 29. 12. 25. 
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Dentisten 


Ae trauernden Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet Freitag, 
den 1. Januar, nachm. 3 Uhr vom 


Eduard échwarzrok 


Verlobte 
Oſiek wielki Swiniary 
(Groß Woder) (Bismardsfelde) 


A. De) achen w. angef. 
een Wilczat, Malborska 13, 


Nach langen, ſchweren Leiden ſtarb mein 
lieber Sohn, unſer guter Bruder, Schwager 


Oberwegemeiſter 


Alfred Jeſchle 


Leutnant der Neſerve, Ritter des eiſ. Kreuzes 2. Kl. 
im Alter von 47 Jahren. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Anna Jeſchke als Mutter 
Familie Hermann Pflaum 
Familie Karl Gabrielski. 
Bydgoszcz, den 29. Dezember 1925. 


Die Beerdigung findet am 30. 12. 25 in Schwarz ; 
Dammerkopf Stolp in Pommern ſtatt. 10150 


Nach kurzem ſchweren Leiden ver⸗ 

ſchied geſtern früh 4 Uhr mein lieber 

Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 8 
und Großvater, Schwager u. Onkel 


Wilhelm Krahn 
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äteter Nachruf! 
Am 3. Dezember wurde uns durch einen ſchreck⸗ 
lichen Unglücksfall ganz plötzlich aus einem arbeits⸗ 
reichen Leben unſer rührigſtes Vorſtandsmitglied der 
Kirchengemeinde Groß⸗Mirkowitz und Mitglied des 
Schulvorſtandes der evgl. Schulgemeinde Miedzyleſie 


S 

A ® Hei: 4 
| rt ri ner + Neueinrichtung, prakt. Suff laufende Führung, 
Inſtandſetzung vernachläſſigter Bücher, Bilanz⸗ 


0 4 die vereinigten kirchl. Körperſchaften 
bon Groß ⸗Mirkowitz. 


der Schulvorſtand der evangeliſchen 
Schulgemeinde Miedzyleſie. fl 


\ 5 Für die herzliche Teilnahme an⸗ 1 
läßlich des Hinſcheidens unſeres lieben 


en wir Allen, insbeſondere Herrn 
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rzlichſten Dank. 


Familie G. Erdmann. ö 
Nieder-Strelitz. im Dezember 1925. 
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7 und P. Czarnecki 


| Zähne, Plomben, Brücken 

I " Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 
3 im Hause Luckwald Wach. 
9 Kr ; 3 ‚Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


nischen u. Russischen 


| Hüttenkoks 
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Zwangs- Verſtegernng. 


Mittwoch, d. 39, 12. 1925, vorm. 10 Ahr. 
werden in der ul. Gdanska 153 an den Meiſt⸗ BE 
bietenden gegen ſofortige Barzahlung folgende 


Gegenſtände verkauft: 13562 
Schreibtiſche, Seſſel, Stühle, 

1 Schreibmaſchine, elektr. isch en ern 
N] iſe Aktenſchränke, Regale, 1 Ti en 
„Höch ſtpreiſe und viele andere kleine chegenſtände. 
Felle und Roßhaare. Beſichtigung 1 Stunde vor der Verſteigerung. 5 
Gerbe und färbe Bydgoszcz, den 22. 12. 1925. 


Von 9—2 Dworcowa rs 


Rechts-Beistand EN 
Dr. v, Behrens 


{obronca pryw.) 


Von 4—8 Promenada 3 
13535 


alle Arten fremd. Felle. Oddziat Egzekucyjny RR 9 ee, m; 3 


Habe ein Lager in aus · rzy Magistracie miasta Bydgoszezy. 
land. u. hieſigencfellen. Wache, Radea Miejski (Stadtrad). 


Dem geehrten Publikum zur gefälligen 
Kenntnis, daß wir einen neuen Transport 


F Saslamben, Gasherde aller Shiteme, 
Bopedien, Iimmer⸗Heizöſen, Apparate 
eum Warmmachen von Waller füt 
Aerzte, Dentiſten und Friſeure 


erhalten haben, welche wir zu angemeſſenen 
Alan an 8 Bemittelte auf Raten⸗ 
zahlungen, abgeben. ; 15 
Wir bitten unſeren in der ul. Jagiellorista 7a. die vplaciè do dn 
Nr. 14, gegenüber dem Stadtheaker, befind⸗ 1925 1. } 
lichen Laden zu beſichtigen. 1 Wiecbork, dnia 17 
R. Sp. Nr. 8. Sa 


W rej. spöldz. prz 


wpisano, ze 8 37 statutu 
stepuje: Kazdy czlonek 


Gazownia Mieiska Bydgoszcz 


Tanzunterricht. 


f Der Kurſus für Anfänger beginnt am 
11. Januar 1926, 80 2 
Der Kurſus für LN beginnt ® 

am 12. Januar 1926 im Wichert'ſchen Saale. 
Anmeld. täglich von 11—1 u. 4—7 Uhr erbeten. 


M. Toeppe, Tanzlehrerin, 


Gamma 9, Ede Dworcowa. 14596 i 


Tanz⸗Kurſus 
in Koronowo 
beginnt 3. Januar, nachmittags 3½ Uhr. 


Evtl. Anmeldungen b. Hrn. Sonnenberg. 
10147 


— EESCH Cor Beer 
2 ͤ ͤ ͤ—... mean 7. = mac man 
Behördlich Tonzeilionierte BE 


Handels⸗Kurſe 


Unterricht in Buchführung, Maſchineſchreiben, 
Stenographie, Korreſpond., Wechſellehre usw. 

Anmeldungen nimmt entgegen 10493 
G. Borreau, Bücher ⸗Reviſor, 
Jagiellonska 14. Telefon 1259. 


Dworcowa 17. 14634 


Rechtshilfe 
Neumann, Bydgoszcz, 
Mazowiecka (Heinestr.) 9. 
Erledigung sämtlicher 
Verwaltungs-, Zivil-, 
Straf-, Steuer-, Woh- 

ungs- u. Hypotheken- 
Sachen, Korrespondenz 
jeder Art, Ueber- 
setzungen aus dem Pol- 1 


| 0 Deutsche und polnische 
tungen usw. . Ahreiß- und 49 Laute: und 
Rechts Notiz Nalender e en 


Paul Spiske, geweſ. g 2 m r 
Geri ä Ersatz -Kalender für Sonnecken- 5 5 
Gerichtsunterſe tetär * Tel. 1775 * 


Swiecie, Kalender u. poln. Umlege-Kalender 
Klasztorng 22, Jagd-Abreibkalender, Techn, Kalender i a Oberschlesische 
Kohlen 


erledigt ſämtl. Gerichts⸗ 
Hütten. Koks 


Sttaf-, 8 hanen. Kunst-Kalender, Musik-Kalender 
achen Aeberſeßungen Literatur-Kalender, Knaben- und 
und Reklamationen. Mädchen-Kalender 


sowie 
Landwirtschaftliche Kalender Kloben-u. 
von Mentzel & Lengerke, Klein h olz 


Postbestellungen werd. sofort erledigt. 


Arnold Kriedte, Grudzigdz 


Mickiewieza 3. Tel. 85. 


Bücher 


Trowitzsch & Kühn. 14602 
empfiehlt: 13727 


6. Schroeder 


Inh. ©. Gloecke! 
ulica Pomorska nr. 16 


S2 Tel. 1775 N 


aufſtellungen ſachgem. Steuerberatung diskr. u. 


im faſt vollendeten 50. Lebensjahre durch den Tod billig in poln. und deutſcher Ausführung d 
entriſſen. — Sein reges Intereſſe an allen kirchlichen 
und Schulangelegenheiten ſichert ihm ein ehrenvolles 
Andenken bei ſeinen Kameraden. 14579 
Er ruhe in Frieden. Seine Werke folgen ihm 


Fachmann. Offerten unter Bydgoszcz, 
Skrutka poczt. nx. 78. "ns 


=OtO ęassbülder 


zu staunend billigen Preisen "siert 
Centrale für Fotogratien 
nur Gdanska 19. „ 


Aenne . 


20859889 


Reparaturen: 
8 


= landwirtschaftlichen 
‚Maschinen u. Beraten 


. aller Art bitten wir, uns schon jetzt 
zu übertragen, damit die Fertig- 


Dm 
Mittage 80 gr 
Bar Angielsti, 
Gdanska 165. 1288s 


Kilchenzettel. 


* Bedeutet anſchließende! 
g Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 


a l. P. Muscate 


Dune 7 Erfahrene 8 stehen jederzeit Ks DE ae 
unkel⸗ 5 zur Verlügung. Sonntag, 5 hr: 
daun KAADHÄNDIN Großes Ersatzteillager. 


Gottesdienſt. 
geſt. Rute, , 3 
VBEIRTHHIEOHLEBSHL 


Ofielsk, Freitag Neu⸗ 
zugelaufen Sw. Troicy 


jahr), vorm. 10 Uhr: Got⸗ 
Nr. 15 bei Roß. 10114 tesdienſt. 


Auto- Beleihung 


sofort Geld für moderne Wagen. — Genaue Be- 
schreibung, Alter, Fabrikat, Beschaffenheit erbet. an 


Automobil - Vertrieb Klebe & Co., 


Spur- und Kredit-Genossenschaft 
gläub. Landwirte 


do 20 udzialöw. Kazdy czlonek jest zo- 
bowiazany nabyé conajmniej jeden udzial 
i wplaciC kwote do dnia 31 sierpnia 1925 
do kasy spöldzielni. Czlonkowie posiada- 
jacy wigcej niz jeden udzial, musza kwoty 


12. Pafistwowa 


Loterja Masowa 
IV. Kl. 


Erneuerungsschluß: 31. Dezember. 


M. Rejewska, 
Dworcowa 17. 


| Branerei 8. Lux 


ul: empfiehlt sein hochprozéntiges 


Vorstädtischer Graben 24. 


zmieniono jak na- 
ma prawo nabyc 


ia 1 pazdziernika 


grudnia 1925 r. 
d powiatowy. 


Welniany Ryaek 5-6. 


Zahlungsbeding, zu haben. 


Gustav Koschorrek 


Lubawa, Pomorze, Telefon 26. 


Beginn: 6.35, 8.40, 


Seprölmo, Pomorze 


Günstige Bezugsquelle für 
Wiederverkäufer, 


Gebrüder Ramme, 
Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14b, 
Telefon 79. 13473 


Apfelwein 


naturrein, zur Kur und Bowle, 
10079 offeriert 


— Win. Weiss, 
+ FR ET EEE — 
Forſtverwaltung Lomnica A 
Station Chrosnica, Strecke Poznan-Zbasgzyn, 


2 ſtellt 1 
Aria 1000 fm gutes Schneideholz. 
vom diesj. Einſchlag zum freihändig. Verkauf. 
Daſelbſt kommen auch 


Ala 2000 im lief. Rußrollen 


von zirka 10-20 em Stärke zum Einſchlag. 
Beſichtigung nach vorheriger Anmeldung. 
Der Oberförſter. 14680 


& Wir empfehlen uns zur 
- Anfertigung geschmackvoller 


Druckarbeiten 


bei mäßiger Preisberechnung 


Warum strömt das Publikum in Scharen ins 


Kino Kristal? 


weil dort der Liebling des Publikums 
Harry Piel 


in seinem Jubiläums- Film „Zigano“ auftritt. 


„ZIGANO"“ 


Gewaltiges, monumentäles Sensations-Drama in 12 Akten 
von unerhörter Spannung und Austattung, 


Außerdem: Beiprogramm. 


Freitag, d. 1. Jan. 19 


Danzig, 


14628 


Ailena 


Tentrifuge 
mit Tellereinsatz. 
Unübertoffen in 
Güte u.Auslührg, 


In Größen von 
45 bis 320 Liter. 


Bequeme Zahlungs- 
bedingungen. 


AER 


Telefon 1523. 


che Hhne 


Budgosſcz T. 3. 5 


* 


(Neujahr, 
nachm. 3 2 \ 


Peterchen 


Mondfahrt 


Märchenſpiel m. Mut 


und b 
von Ferdt v. Baſſewitz 
Muſik von Clemens 


wa 


sowie sein anerkannt vorzügliches 


Pilsener. 


Freitag, den 1. Jan. 26. i fr > 

1 5 Maschinenfabrik ri A 
Ya T. 2 o. p. ® 5 | 27 
Tezew(Dirschau) ® . W: 8 


Tanz in 7 Bildern 


